Montag, TA Januar. Abend-Ausgabe. 


SY As 
BA; 2 n Es 


a 


M 16871. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Das neue Gocialiftengefet 

enthält, wie uns ſoeben ein Privattelegramm 

meldet, folgende Beſtimmungen: 

Zunächſt ſoll das Geſetz auf 5 Jahre, alſo bis 
30. September 1893 ausgedehnt werden, und 
zwar mit den nachſtehend angeführten Abánde- 
rungen. Artikel 19 des beſtehenden Geſetzes ſoll 
in Zukunft lauten: 

„Wer eine verbotene oder vorläuſig mit Beſchlag 
belegte Druckſchrift verbreitet, fortſetzt oder wieder ab- 
druckt, wird mit Geldſtrafe bis 1000 Mk. oder Ge- 
fángnip bis zu einem Jahre beſtraft. Der Verbreitung 
gilt die Auslegung in öffentlichen Lokalen gleich.“ (In 
dem bisherigen Geſetze heiſſt es nur: „bis zu ſechs 
Monaten“. Aud) ift der Schlußſatz neu.) 

Artikel 22 wird dahin abgeändert: 

„Gegen Perſonen, welche die in § 1 des Geſetzes 
von 1878 bezeichnete Agitation geſchäftsmäßig betreiben, 
wird auf Gefängniß nicht unter 2 Jahren erkannt. 
Neben der Freiheitsſtrafe kann auf Zuläſſigkeit der 
Kufenthaltsbeſchränkung in einem beſtimmten Orte er- 
kannt werden.““ 

Nach Artikel 22 ſoll folgende Beſtimmung als 
Artikel 22a. eingeſchaltet werden: : 

„uf Zuläſſigkeit der Aufenthaltsbefhränkung kann 
erkannt werden, wenn eine Berurtheilung auf Grund 
des Art. 129 des Strafgeſetzbuchs erfolgt iſt und der 
Verurtheilte an einer Verbindung theilgenommen hat, 
deren Zwech es iſt, die Vollziehung dieſes Geſetzes durch 
ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu enthräften. 
Auch kann in dieſem Falle ebenſo, wie auf Grund des 
Artikels 22 al. 1, wenn die Berurtheilung wegen Zu- 
widerhandlung gegen $ 19 oder wegen Mitgliedſchaft 
an verbotenen Vereinen erfolgt iſt, auf Zuläſſigkeit 
der Entziehung der Staatsangehörigkeit erkannt 
werden. durch ein ſolches Erhkenntniß erhält 
die Criminalbehörde des Heimathſtaates des 
Verurtheilten die Beſugniß, den letzteren feiner 
Staatsangehörigkeit für verluftig zu erklären und 
aus dem Bundesgebiete auszuweiſen. Perſonen, 
welche auf Grund dieſer Beſtimmungen die Staats- 
angehörigkeit in einem Bundesſtaate verloren 
haben, verlieren dieſelbe auch in jedem anderen 
Bunbesſtaate und können ohne Genehmigung des 
Bundesraths dieſelbe in keinem Staate von neuem er- 
werben. Wer, aus dem Bundesgeblete verwieſen, ohne 
Erlaubniß dahin zurückkehrt, wird mit Gefängniß von 
einem Monat bis zu einem Jahre beſtraft.“ 

Endlich foll hinter Artikel 25 ein neuer Artikel 
25a eingeſchoben werden; derſelbe lautet: 

„Die Betheiligung eines Deutſchen an Verſammlungen 
im Kuslande zur Beförderung der Beſtrebungen der im 
Artikel 1 bezeichneten Art (ſocialiſtiſche u. ſ. w.) wird 
mit Gefängniß beſtraft. Neben der Freiheitsſtraſe kann 
auch auf Zuläſſigkeit der Entziehung der Staats- 
angehörigkeit erkannt werden.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Januar. 
Verfehlte Beunruhigungspolitik. 

Wenn irgend wer noch gezweifelt haben ſolite, 
daß nach wie vor unter der Maske diplomatiſcher 
oder hochpolitiſcher Informationen die entſchiedenſte 
Beunrubigungspolitik getrieben wird, fo ijt durch 
die Art und Weiſe, wie das ruſſiſche Neujahr be- 
urtheilt wird, dieſer Beweis in überzeugendſter 
Weiſe erbracht. Es iſt ſchon neulich darauf hin- 
gewieſen worden, daß irgend ein ſachlicher oder 
äußerliher Anhalt für die Annahme, daß der Zar 
bei Gelegenheit des Neujahrsempfangs die bul- 
gariſche Frage löſen werde, garnicht vorhanden 
fel. Dah der Jar, wie in früheren Jahren, fo 
auch dieſes Mal ſich aller politiſchen Sunbge- 
bungen enthalten hat, konnte nicht über- 
raſchen. Gleichwohl iff durch die finkün- 
digung wichtiger Kundgebungen dem Schweigen 
des Zaren eine Bedeutung beigelegt worden, 
welche daſſelbe nicht hat. und dann hat 
man die Ordensverleizungen an den Miniſter des 
Innern, Grafen Tolſtol, den Oberprocurator des 
h. Synods Pobedonoßſew u. f. w., die Beſtätigung 
des Finanzminiſters, der wenigſtens auf dem 
Papier das Deficit aus der Welt geſchafft hat, zu 
einer deutſchfeindlichen, d. h. kriegeriſchen Demon- 
fication geftempelt. Wenn der Zar nicht einmal 
mehr an feine Getreuen Orden verleihen darf, 
ohne daß dadurch der europäiſche Jriede in Ge- 
fahr kommt, ſo muß man freilich jede Hoffnung 
auf Befferung der Weltlage aufgeben. 

Mit Beunruhigungsverſuchen dieſer Art ſollte 
man doch um fo vorfidtiger umgehen, als die 
Thatſache, daß zwiſchen den Mächten über 
Bulgarien verhandelt wird, trotz aller bisherigen 
Ableugnungen nachgerade jugeftanden werden 
muß. Selbſt der ruſſiſche „Nord“ hat vorgeſtern 
von vertraulichen Pourparlers geſprochen, denen 
aber keinerlei beſtimmte Vorſchläge zu Grunde 
liegen follen. das heißt mit anderen Worten: Die 
Mächte verhandein ſeit drei Wochen über 
Bulgarien, aber nur mit Phraſen. Am deuklichſten 
wird der Widerſinn diefer hie und da natürlich 
unfreiwilligen Verſchweigungen, wenn . B. die 
Wiener „N. fr. Preſſe“ erzählt, Rußland habe 
den Prinzen Karsgeorgewilſch für den bulgari- 
ſchen Thron in Vorſchiag gebracht. Wie ſollte 
Rußland zu einem ſolchen Vorſchlage kommen, 
wenn über Bulgarien zwiſchen den Mächten über- 
ia nicht verhandelt wird? Die Türkei wird 


ch doch nie darauf einlaſſen, den Prinzen Fer- 
mand zum Verlaſſen Bulgariens und die Bulgaren 


dur Preisgedung des Jürſten“ ju veranlafles, 
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wenn niemand weiß, was und wer an die Stelle 
des Beſtehenden geſetzt werden ſoll. Daf dieſe 
Verhandlungen nicht ſo einfach ſind, liegt auf der 
Kand, aber die öffentliche Meinung ſollte ſich durch 
das Bemühen der einen oder anderen Seite, die 
Verhandlungen durch Klarmnachrichten zu er- 
ſchweren oder zu fördern, nicht in Mitleidenſchaft 
ziehen laſſen. 

In beachtenswerther Weiſe äußert ſich, einem 
Petersburger Telegramm zufolge, das officiöfe 
„sournal de St. Petersbourg” über die 
Situation. Das Journal fagt in feiner Ausgabe 
von geſtern Morgen: „Das Programm des 
Finanzminiſters Wiſchnegradski beſtätige nochmals 
nicht allein die loyalen friedlichen Abſichten der 
Regierung, ſondern auch ihr Dertrauen darauf, 
daß der Friede auf lange Zeit erhalten werden 
könne, wenn die Integrität, die Würde, die Ehre 
und die Intereſſen Rußlands geſchützt würden. 
Ohne Zweifel könne keine Regierung für die Auf- 
rechterhaltung des Friedens auf beſtimmte Zeit 
eine abſolute Garantie gewährleiſten. Dieſer Vor- 
behalt ſei vollſtändig natürlich. Bis jetzt habe die 
kaiſerliche Regierung ſtets ihre Politik des 
Friedens unter Bedingungen bethätigt und aus- 
geſprochen, deren Wichtigkeit niemand habe ent- 
gehen können. Es habe dies auch den beſten 
Eindruck auf das Ausland gemacht. Zu wünſchen 
ei daher, daß die auswärtigen Zeitungen und 
eren Lefer nicht weiterhin die Opfer alarmiren- 
der und ſpeculativer Erfindungen würden.“ 
Das hiernach im ganzen befriedigende Bild der 
äußeren Lage wird auch nicht durch den Paſſus 
in der am Sonnabend verleſenen preußzſchen 
Thronrede getrübt, welcher allerdings zu manchen 
beſorgten Commentaren Veranlaſſung gegeben hat, 
J. B. in Wien, wo, wie man der „Poſt“ meldet, 
die Gtimmung in minder freundlichem Sinne 
beeinflußt worden ſein ſoll. Aber der in Frage 
ſtehende Satz: „Sofern nicht unberechenbare Er- 
eigniffe ſtörend dazwiſchen treten“, hat im Grunde 
genommen nichts beunruhigendes an ſich. „Un- 
berechenbare Ereigniſſe“ find eben, weil fie „unbe 
rechenbar“ ſind oder auf den Entſchließungen 
unberechenbarer Perſonen beruhen, zu keiner Zeit 
im Voraus in Rechnung zu ſetzen, mag es ſich 
nun um finanzielle Berechnungen oder um in- 


duſtrielle u. ſ. w. Unternehmungen handeln. Das 
iſt ſo zutreffend, daß im gewöhnlichen Laufe der 
Dinge auf die Möglichkeit, daß unvorhergeſehene 
Ereigniſſe die Kusfü g der Abfichten der Ree 

gierung und der Landesvertretung ſtören könnten, 


gar nicht hingewieſen zu werden pflegt. 


Drei Arbeitercongreſſe. 


Nicht weniger als drei internationale Arbeiter- 
congreſſe find für die nächſte Zeit angekündigt, 
und hinter den Couliſſen haben fic) gan; merk- 
würdige Scenen abgeſpielt, die jeden firbeiter- 
congreß in das richſige Licht ſtellen. Bekanntlich 
beſchloſſen die Socialdemokraten auf dem St. 
Gallener Congreß, einen internationalen Arbeiter- 
congreß im Jahre 1888 zu veranſtalten. Kurze 
Zeit darauf erließen die Führer der engliſchen 
Gewerkvereine (W. Crawford, Präſident, George 
Chipton!, Bicepräfident, Ol. Slatter, Schatzmeiſter⸗ 
Hy. Broadhurſt, Gecretár) ein Circular, in welchem 
fie in Berfolg der in Swanſea gefaßten Reſolu- 
tion die Dorjtände der Gewerkſchaften in den 
europäiſchen Ländern zu einem internationalen 
Gewerkſchaftscongreß in Condon für Ende No- 
vember einluden. Natürlich war dies den Leitern 
der deutſchen Socialdemokratie unbequem; die 
ſoclaldemokratiſche Gewerkſchaftsbewegung iſt 
augenblicklich unbedeutend, und ſo wäre auf 
dieſem Congreß die Soclaldemokratie wenig zur 
Geltung gekommen. Deutſche ſocialdemokratiſche 
Delegirie wurden deshalb beauftragt, Kerrn 
Broadhurſt aufzuſuchen, um das parlamentariſche 
Comité der Trades Unions zu veranlaſſen, ſeine 
Einladung auf ein weiteres Feld auszudehnen, 
damit auch die Delegirien der ſoclaldemohratiſchen 
Partei Deutſchlands dem Congreſſe beiwohne 
könnten. Für dieſen Fall erklärte man ſich bereit, 
die Idee eines beſonderen internationalen Arbeiter- 
tages, wie er in St. Gallen beſchloſſen worden 
war, aufzugeben; man wollte alſo am engliſchen 
Congreß theilnehmen, wenn er nicht lediglich 
gewerkſchaftlicher Art wäre. Diefe Beſtrebungen 
find jedoch fehlgeſchlagen. Die franzöſiſchen Ge- 
werkſchaften, ſoweit ſie unter dem Einfluß des 
deutſchfeindlichen Brouſſe (Poffibilift) ſtehen, er- 
griffen mit Freuden den engliſchen Vorſchlag und 
ließen erklären, daß die franzöſiſchen Gerverh- 
ſchaften auf dem Congreß zahlreich erſcheinen 
würden. Gleichzeitig erließzen dieſelben Einladungen 
für einen während der Weltausſtellung in Paris 
abzuhaltenden Arbeitercongreß, zu dem alle 
politiſchen Gruppen in der europäiſchen Arbeiter ⸗ 
partei Zulaß erhalten würden; der Congreß in 
Paris follte fo eine Art Ergänzung zu dem Gewerk⸗ 
ſchafts-Congreß in London bilden. Die deutſchen 
Gocialdemokraten haben nun beſchloſſen, den 
engliſchen Gewerkſchaftscongreß nicht zu beſuchen 
und fo ſchnell als möglich die Vorbereitungen für 
ihren Congreß zu beenden, damit derſelbe etliche 
Monate vor dem Gewerkſchaflscongreß tage und 
die Beſchlüſſe derſelben den letzteren ſowohl, als 
auch den Pariſer Congreß beeinfluſſen könnten. 
Auf dem von der deutſchen Gocialdemokratie ein- 
berufenen Congreß werden ſich jedenfalls die 
Socialiſten aller Länder ein Stelldichein geben. 


Die Leitung der Berliner Stadimiſſton. 

Die Ankündigung einiger Blätter, daß in der 
Leitung der Gtadtmiffion eine Kenderung ein. 
treten folle, hat Kerr Stöcker am Freitag Abend 
in der Sitzung des chriſtlich-ſocialen Bereins mit 
Kohn behandelt; die „Poſt“ habe ihn nicht an 
die Spitze der Stadtmiſſion gebracht, die ihn 
zwei Drittel ſeiner Arbeitszeit koſte. Der Kaupt- 
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gegenftand der fajt zweiſtündigen Rede war nach 
dem Bericht der „Areuzig.“ die Widerlegung der 
gegen die Gtadtmiffion gerichteten Vorwürfe. 
Daß die Stadtmiſſion eine politiſche Organi- 
ſation im Dienſte der Reaction fet, widerlegte 
Kerr Stöcker mit Hilfe der ihm eigenen Logik. 
Er konnte die bekanntlich gerichtlich conſtatirte 
Thatſache, daß ein Stadtmiſſionar für die Ber- 
breitung des „Reichsboten“ thátig geweſen fei, 
nicht in Abrede ſtellen. Aber er meinte, 
es fei doch ganz naturgemäß, daß der Stadt- 
miſſionar in den Familien, welche er beſucht, 
eine „chriſtliche Geſinnung“ erweckte, und 
daß, „da die gegneriſchen Parteien ungläubige 
Parteien find“, die durch die Gtadimijfion Bekehrten 
die Zeitungen dieſer Parteien abſchafften. „An ſich 
aber wirkt die Stadimiſſion nicht politiſch.“ Mit 
Hilfe dieſer Login des Herrn Kofpredigers kann 
man eigentlich alles beweiſen. Natürlich ſprach 
Herr Stöcker direct nur von der fortſchrittlichen 
und ſocialdemokratiſchen Preſſe; aber, wie er 
über die „Norddeutſche“, die „Poſt“ u. ſ. w. 
denkt, ſeitdem dieſelben ſich an den Angriffen 
gegen die Berwerthung der Walderfee-Berfamm- 
fung zu chriſtlich-ſocialen Zwecken betheiligt haben, 
läßt Raum annehmen, daß die Stadtmiſſionare, 
ſo lange ſie ihre Inſtructionen von Herrn Stöcker 
erhalten, andere als den „Reichsboten“ und die 
„N. Pr. Ztg.“ verſtehen werden. 

Die Stöcker'ſche Rede wird alle diejenigen, die 
nicht auf dem Standpunkt der chriſtlich⸗ 
focialen Partei ſtehen, erſt recht davon über- 
zeugen, daß die Stadtmiſſion unter Leitung 
des Herrn Stöcker nie etwas anderes ſein 
wird, als ein Deckmantel für einſeitige Partei- 
beſtrebungen. 

Wie übrigens die Preſſe des Herrn Stöcker über 
die „Poſt“ denkt, hann man in der Gonnabend- 
ausgabe des „Reichsboten“ leſen, wo behauptet 
wird, die „Poſt“ und ihr Anhang hätten weder 
Principien noch Ideen, ihre ganze Aufgabe beftehe 
darin, die Principien und Ideen zu kaſtriren, um 
ſie auf das Maß mittelparteilicher Impotenz herab- 
zudrücken und für jedes Augenblicksbedürfniß 
des hin- und herſchwankenden Optimismus 
dienſtbar zu machen. das iſt doch wenigſtens deutlich. 


Die preußiſche Finanzlage. 
Minifter v. Puttkamer den preufifden Candtag 


ftellung der finanziellen Verhältniſſe des preußi- 


noch nicht vor, da der Miniſter v. Scholz 
ſich vorbehalten hat, die Einbringung des Etats- 
geſetzes mit einer Darlegung der Finanzlage in 
dem der Regierung angenehmen Lichte zu begleiten. 
Aber die Angaben der Thronrede ſind bereits in 
hohem Grade bezeichnend. Zur Deckung der Aus- 
gaben im Etatsjahre 1886/87 hat die Regierung 
die Bewilligung einer Anleihe von 12 Mill. Mk. 
verlangt. Thatſächlich hätte dieſes Finanjjahr nicht 
nur kein Deficit, ſondern einen Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben von 32 Mill. Mk. 
Nach den Beſtimmungen des Eifenbahngarantie- 
geſetzes müſſen dieſe Ueberſchüſſe zur Tilgung der 
Eiſenbahnſchuld verwendet werden. Der Staat hat 
alſo auf der einen Seite eine neue Anleihe von 
12 Mill. Mh. contrahirt, auf der anderen Seite 
alte Staatsſchulden in Köhe von 32 Mill. Nh. 
getilgt. Bei einer zutreffenden Veranſchlagung 
der Einnahmen hätte es demnach einer Anleihe 
garnicht bedurft. der Etat von 1886/87 
hat in Wirklichkeit nicht mit einem Deficit von 
12 Millionen, fondern mit einem Einnahme- 
Ueberſchuß von 20 Mill. Mk. abgeſchloſſen. 
„Noch gunſtiger“, fährt die Thronredefort, „ſcheint 
ſich das Ergebniß des laufenden Rechnungsſahres 
1887/88 zu geſtalten.“ Auch in dieſem Rechnungs- 
jahr iſt eine Anleihe von 40 Mill. Mk. zur Her- 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen 1 ſich iden 
und Ausgaben bewilligt worden, welche ſich ſchon 
jetzt als überflüſſig herausſtellt. Die Ziffern wird 
man erft aus der Budgetrede des Finanzminiſters 
erfahren. die Mehreinnahmen im Verhältniß zum 
Etats voranſchlag ſetzen fic) ¿ufammen: aus Minder- 
ausgaben, aus den geſteigerten Einnahmen der 
Staatseiſenbahnen und aus höheren Ueber- 
weiſungen aus der Reichskaſſe in Folge der höheren 
Erträge der Zölle und namentlich der am 
1. Oßtober 1887 erhobenen Nachſteuer vom 
Branntwein und der für das zweite Kalbjahr 
des Etatsjahres in Betracht kommenden Erhebung 
der Verbrauchsſteuer vom Branntwein. der 
Ueberſchuß wird, ſo verſichert die Thronrede, nicht 
nur denjenigen des Jahres 1886/87 von 32 Mill. 
Mark noch erheblich überſteigen; ſondern der 
Ueberſchuß wird auch durch die entſprechende An- 
wendung der Vorſchriften des Eifenbahngarantie- 
geſetzes nicht erſchöpft werden. (Nach den Be- 
ſtimmungen des ee ene vom 
27. März 1882 ſollte im Etatsjahr 1887/88 aus 
den Ueberſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung bez. 
zur Deckung anderer etatsmäßiger Ausgaben ein 
Betrag von 53,3 Mill. Mk. zur Tilgung der Eiſen⸗ 
bahnſchuld verwendet werden.) Demnach würde 
der Etat für 1887/88 auch ohne die Anleihe von 
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40 Mill. Mk. nicht mit einem Deficit, ſondern mit 
einem Einnahme⸗-Ueberſchuß abſchließen. Inwie⸗ 
fern die Mehreinnahmen aus der neuen Brannt- 
weinſteuer zu dieſem günftigen Ergebniß beitragen, 
iſt noch nicht zu erſehen. a 

Ueber die Aufftellung des Etats für 1888/89 
enthält die Thronrede keinerlei siffermapige An- 
gaben. Erſichtlich iſt nur das Vorhandenſein 
eines erheblichen Einnahmeüberſchuſſes, der nach 
den Andeutungen der Thronrede verwendet 
werden ſoll: 1) zur Verbeſſerung der Pfarr- 
bejoldungen in einem für die heutigen Berhalt- 
niſſe auskömmlichen Maße, 2) zur Deckung der 
Einnahmeausfälle, welche durch den Verzicht des 
Staats auf die Wittwen- und Waiſengeldbeiträge 
der Beamten in Höhe von über 6 Millionen Mk. 
entitehen, und 3) und zwar zum bei weitem 
größeren Theile zur Uebernahme eines ent- 
ſprechenden Theiles der Beſoldungen der Lehrer 
an den öffentlichen Bolksihulen auf die Staats- 
kaſſe. Damit ift feftgeftellt, daß die Borlegung 
eines Schuldotationsgeſetzes auch für dieſe 
Seſſion nicht beabſichtigt ijt. Es handelt fi 
lediglich um eine Uebertragung von Leiftungen, 
welche bisher den Schulunterhaltungspflichtigen 
obliegen, auf den Staat. 


Deutſch-öſterreichiſcher Tarifvertrag. 

Wie ſich herausſtellt, waren die Zweifel an der 
Nachricht, daß in allernächſter Zeit Verhandlungen 
zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung über einen Tarifvertrag beginnen 
ſollten, durchaus gerechtfertigt. Es iſt daran zu 
erinnern, daß allerdings ſolche Verhandlungen 
bereits für den vergangenen Spätſommer in Aus- 
ſicht genommen waren. die Gründe, an welchen 
damals die geplanten Verhandlungen ſcheiterten. 
beſtehen jetzt noch fort. Vielleicht macht ſich jetzt 
diesſeits eine größere Geneigtheit zu Zugeftänd- 
niffen an Oefterreid-Ungarn bemerkbar. Dies tft 
aber auch alles. Anregungen von Berlin aus 
find, wie unſer A-Correfpondent ſchreibt, in 
neueſter Zeit nicht erfolgt, indeſſen der Stand der 
Angelegenheit und der beiderſeitige Wunſch, den 
jetzigen Zwiſchenzuſtand ſobald wie möglich in einen 
endgiltigen zu verwandeln, machen es wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich bezügliche Verhandlungen nicht zu 
lange verzögern. 


England und der Vatican. 


Kreiſen die Kusſichten für das Gelingen der 
officiós geführten Unterhandlungen behufs Her- 
ſtellung diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Groß- 


britannien und dem heiligen Stuhle als gering 


betrachtet, da man im Vatican die Forderungen 
der engliſchen Regierung als zu weitgehend an- 
paß Namentlich gelte dies von dem Anfinnen, 
daß der heilige Stuhl in officieller Weiſe die 
iriſche Nationalpartei und deren auf Komerule 
gerichteten Beſtrebungen desavouirte. Diesbezüg- 
lich werde feitens des Daticans hervorgeheben, 


daß der heilige Stuhl die nationale Bewegung 


Irlands nicht unbedingt und ſchlechtweg, ſondern 
nur inſofern verdammen könne, als ſie Anſätze 
zu revolutionären Tendenzen in ſich ſchließzt. 


Der Kufſtand in Afghaniſtan. 

Eine vom 2. d. batirte Depeſche aus Cabul meldet, 
daß General Gholam a Orakzai mit 6 Regi- 
mentern Infanterie, Schwadronen Cavallerie 
und 13 Kanonen von Ghazni, wo er mit der 
Unterdrückung des Aufftandes der Ghilzaiſtämme 
beſchäftigt geweſen, nach der afghanifchen Saupt- 
ſtadt zurückgekehrt fel. Parwana Khan, d 
Generalgouverneur, ſowie der Sohn des Emirs 
waren zu Stellvertretern Abdurrahmans während 
deſſen Abweſenheit von der Hauptſtadt ernannt 
worden. Der Emir hat ſich noch nicht nach Jella- 
labad begeben. Seine Reife dahin bezweckt, die 
Shinwaris, die Teerahs und andere aufſtändiſche 
Stämme im nordöſtlichen Afghaniftan zur Unter- 
würſigkeit zu bringen. — Alfo gänzlich beendigt, 
wie es kürzlich hieß, iſt der Aufſtand gegen den 
Emir noch immer nicht. 


Deutſchland. 
m Berlin, 15. Jan. Nachdem das letzte Bulletin 


des „Reichsanzeigers“ über den Kronprinzen 


allſeitig einen wenig günſtigen Eindruck gemacht 
hat, weil über Arankheitserfheinungen berichtet 
wurde, die nach den Zeitungsbulletins ſchon längſt 
verſchwunden fein mußten, wird jetzt daſſelbe 
Bulletin als Gegenſtand von ernſten Meinungs- 
verſchiedenheiten zwischen den Aersten, d. h. dem 
Dr. Krauſe auf der einen und Dr. Kovell, dem 
Vertreter Mackenzies auf der anderen Seite, be- 
zeichnet und mit dieſen die Mittheilung des Hof- 
berichts in Verbindung geſetzt, daß Dr. Mackenzie 
auch in Zukunft in gewiſſen Zeitabſchnitten nach 
San Remo kommen werde. Zunächſt könnte man 
auf den Gedanken kommen, durch dieſe . 
folle jeder Beunruhigung gelegentlich der in 1 

bis 14 Tagen bevorſtehenden nächſten Reife 


Mackenzies nach San Remo vorgebeugt 
werden. Aber an die Reiſen Mackenzies 
hat man ſich nachgerade ſchon gewöhnt. 


Liegt der Meldung über Differenzen zwiſchen den 
ferjten Thatſächliches zu Grunde, fo möchte man 
faft vermuthen, daß Dr. Mackenzie einer Genug- 
thuung bedurſt hat und daß dieſe ihm durch den 
Kofbericht gewährt worden iſt, nachden ſein 
Wunſch, dem letzten Bulletin eine Jaſſung zu geben, 
welche mit einem krebsartigen Charakter der 
Krankheit unvereinbar ſei, nicht in Erfüllung ge- 
gangen iſt. Thatſache iſt, daß von ärztlicher Seite 
immer wieder davor gewarnt wird, einer allzu- 
günſtigen Auffafjung der Arankheitslage Verbrei- 
tung zu geben. Diefer Auffaſſung entſpricht das 
letzte Bulletin vollkommen. 


; 
| 

Y 

2 


Aus Gan Remo wird dem „Berl. Tagebl.“ 
bezüglich des letzten Bulletins telegraphirt: 

Ich hatte ſoeben eine Beſprechung mit einem ſehr 
bedeutenden Pathologen und Arzte Über das geſtrige 


Bulletin; derjelbe erklärte mir, dieſes Bulletin ſpreche 


nur noch deutlicher aus, daß das Leiden des Siron- 
prinzen einen entzündlichen und nicht krebsgrtigen 


Garahter beſitze; allein er halte das Bulletin für etwas 


undeutlich und ſogar möglicherweiſe für irreführend 
abgefaßt. Denn das linke Stimmband iſt ſchon ſeit 
Januar 1887, vielleicht ſogar ſeit Dezember 1886 afficirt, 
und das linke falſche Stimmband iſt ſeit ungefähr ſechs 
Wochen aſſicirt. Spricht nun das geſtrige Bulletin von 
dieſen Affectionen, oder iſt jetzt auch irgend ein anderer 
Theil des Kehlkopfes afficirt? ieſe Fragen legen 
hieſige Autoritäten ſich vor, ohne dieſelben beſtimmt zu 
beantworten. 85 

Die aus framzöſiſcher Quelle ſtammenden 
Meldungen über ein angeblich gegen den Aron- 
prinzen beabſichtigtes Attentat werden, wie wir 
dies nicht anders erwarteten, von den ver- 
ſchiedenſten Seiten als erfunden bezeichnet. Seitens 
der Polizeibehörde von San Remo ſelbſt wurden 
unſerem Gewährsmann auf ſeine Erkundigungen 
9 Gerüchte als völlig abſurd bezeichnet und 
au 
nicht um einen einzigen Mann aus dieſem Anlaß 
vermehrt worden. 


König Humbert von Italien hat beim hron- | 1 
Paläſtina unternommen hat, in Tunis als Spion 


verhaftet worden fel. Der junge Mann hatte da- 
ſelbſt einige kleine Skizzen gezeichnet und war 


prinzlichen Foflager anfragen laſſen, wann fein 
Beſuch erwünſcht ſei; die Antwort lautete: in der 
Zeit zwiſchen dem 16. bis 20. d. Mts., falls kein 
plötzlicher Finderungsgrund einträte, 

* Berlin, 15. Januar. Nach einer ganz vor- 
züglich verbrachten Nacht erledigte der Kaiſer, wie 
die „Poſt“ berichtet, im Laufe des heutigen Vor- 


mittages zunächſt die regelmäßigen Regierungs- 


Angelegenheiten, nahm darauf den Vortrag des 
Ober-Hof- und Kausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen und arbeitete Mittags lange Zeit mit 
dem Chef des Militär-Cabinets v. Albedyll. 
Mittags gegen 12¾ Uhr, beim Vorbeimarſch der 
neuaufziehenden Stadtwache, erſchien der Monarch 
heute wieder am Senfter ſeines Arbeitszimmers 


und wurde von dem nach vielen tauſend Köpfen 
zählenden Publikum, unter welchem ſich namentlich 
mit überaus leb- | 


auch viele Fremde befanden, 
haften Zurufen begrüßt. Mährend der Nach- 
mittagsſtunden arbeitete der Kaiſer dann noch 
allein und empfing mehrere Beſuche. 

* [[Rufſiſche und preußiſche Offisieres] An 
dem am letzten Mittwoch ftatigehabten Sulveſter⸗ 
balle der ruffifhen Offiziere in Miama nahmen 
auch preußiſche Offiziere theil. Nuſſiſche Offiziere 


waren am Dienſtag mit ihren Frauen in Schlitten 


in den preußiſchen Garniſonen erſchienen, um die ausſchuß von Elſaß-Lothringen iſt durch haiſer⸗ 


Preußen einzuladen. Zwiſchen den Oſſtzieren 
herrſchte das herzlichſte Einvernehmen. 

A [Pas Herrenhaus] wird fic) nach Ent- 
gegennahme einer Reihe geſchäftlicher Mitthei⸗ 


lungen heute (Montag) auf mehrere Wochen ver- | 
tagen und ſeine Thätigkeit nicht früher aufnehmen, 


als bis die bereits eingeſetzte Commiffion für die 
Kreisordnung für die Proninz Schleswig-Holſtein 
thre Arbeiten beendet haben wird. 

A [Im Abgeordneienhauſe] werden die Blenar- 
ſitzungen in der zweiten Hälfte der Woche be- 
ginnen, und zwar mit der erſten Leſung 
des Staatshaushaltsetats, für welche mehrere 
Sitzungen in Ausficht genommen find, 

* [Der Centrumsführer Dr. Windthorft] feiert 
morgen (17. Januar) ſeinen ſieben und ſieben⸗ 
zigſten Geburtstag, und es werden ihm bei dieſer 
Gelegenheit vorausſichtlich von feiner Partei 
mancherlei Ovatlonen dargebracht werden. 

*[Colonialiruppe.] Was die von der Colonial- 
geſellſchaft für Süd weſtafrika 
Colonialtruppe anlangt, fo find der „Ar.-Itg.” 
zufolge die Inſtructoren bereits gewonnen; es 
find drei Offiziere und drei Unterofftziere engaairt. 
Die bisher aufgeſtellten Rechnungen haben ergeben, 
daß die zuerſt dafür beſtimmte Summe von 
75 000 Mk. nicht ausreicht, man wird voraus- 
ſichtlich 120— 150 000 Mk. brauchen, auch wenn 
die Mannſchaften kaum 100 ſtark ſind. 

* IGeſcheiterte Expedition.] Die erſte Ex- 
18 1 der deulſch⸗weſtafrikaniſchen Compagnie 

er Herren Dr. Zehlicke und Genoſſen iſt, wie fetzt 
auch der „Famb. Correſp.“ mittheilt, ganz unge- 
nügend ausgerüſtet geweſen, und ihr Führer 


Lieutenant v. Steinacker mußte, da die Compagnie | 
feiner Meinung nicht 
nachkam, ihr Eigenthum mit Beſchlag belegen laſſen. 

* [Diamanten in Deutſch⸗Südweſt a d ö 


ihren Verpflichtungen nach 


Es iſt von Sachkennern behauptet worden, da 
fi in Damaraland ebenſo wie in Transvaal 
Diamanten vorfinden müßten. Wie fetzt aus der 


e nen en Colonialgeſellſchaft verlautet, | 
it der vollſtändige Blaugrund gefunden, welcher 


nach den Beobachtungen in Transvaal dieſe Edel- 


eine in ſich birgt; dieſe bis jetzt entdeckten Stellen 


ſind bereits feſtgelegt. 
* [Die Zunahme der Bevölkerung in den 


haupfſächlichſten Cultne tagten] hat ſich während 


der letzten Jahrfünfte nach amtlichen Quellen 
folgendermaßen geſtaltet: in deutſchland wuchs 


die Bevölkerung in der Zeit von 1870 zu 1880 


bezw. 1885 von 40 816 249 bezw. 45234061 auf 
46 855 704. In Preußen in benfelben Zelträumen 


von 25 693 000 auf 27 279 111 bezw. 28 318 470; 


im Königreich Sachſen von 2769 586 bezw. 
2 972 805 auf 3 182 003; in Balern von 5022 3 


Kaiſerſtaat betrug die Steigerung von 1869 ju 


1880 bezw. 1885 20 394 980, 22144244 bezw. 
In den Vereinigten Staaten 


22 868 825 Seelen. 
von Nordamerika fand die ſtärkſte Steigerung 
att; dieſelbe betrug von 1870 zu 1880 11 597 421, 
h. die Bevölkerung ſtieg von ca. 38 Millionen 
auf ca. 50 Millionen Menſchen. Was die Dichtig⸗ 
hell der Bedölkerung betrifft, fo wohnten im 


beutſchen Reid) im Jahre 1885 auf dem Quadrat- 


kilometer 86,7 Menſchen, in Preußen 81,3, im 
Königreich Sachſen dagegen 212, in Baden 106, 


in Württemberg 102, in Baiern 71,5. In Dejter- | 
reich 74, in Frankreich 72, in England und Wales | 
in Schoitland dagegen nur 84, in Irland 
Am dünnſten bevölkert tft das 


ruſſiſche Reich, in welchem 1883 nur 16,7 Menſchen en 
mi 


184, 
ſogar nur 58. 


auf dem Quadratkilometer lebten. 
O Poſen, 14. Jan. 


die Einladung der Kandelskammer für den Kreis 


Thorn bejagí, von Vertretern der Landwirth- | 
{aft und des Hanbelsſtandez in den Provinzen 


Oſtpreußen, Befigreufen, Poſen und Schleſien 
veranlaßt iſt, fiebi, wie wir erfahren, der Gentral- 


Verein weſtpreußiſcher Landwirthe als folder in | 


keiner Beziehung, vielmehr dürfte die Thorner 
Kandelskammer ihre Autorifation zu der Be- 


zeichnung „Vertreter ber mele an e Sect 
wirthe der 


reußens“ zweifellos auf einzelne Lan 
ovinz zurückführen, im Gegenſatze zu den beiden 


Die 
theilung „mit Genugthuung“ Notiz nehmen, haben 


erdem bemerkt, die dortige Geheimpolizei ſei 


richtigten Anvermandten haben fofort bei 
| iranzöfifhen Botſchaft in Berlin Schritte zur Be- | 
freiung des irrthümlich Verhafteten gethan, welche 


zu errichtende 


fallen auch dabei 
| Gpejen fort. 


dieſer Carlshamner Geſellſchaft 


90 
auf 5284 778 bezw. 5420 199. Im öſterreichiſchen 


2 Zu der am 13. Januar 
in Pojen ſtattgefundenen Berſammlung, die, wie 
0, heute um 35 

> [Mufthati{dhe Geirce.] Geſtern Abend hatte die ji 
Mufiklehrerin Frau Wollmann im Saale des Bildungs- 
eingeladenem 
Publikum eine muflhaliihe Goirée veranſtaltet, bei 
welcher jetzige und frühere Schülerinnen mitwirkten. 


oſtpreußiſchen Centralvereinen, welche in jener 
Verſammlung in Poſen officiell vertreten waren. 

* Aus Sochſen, 13. Januar. Wenn man den 
confervativen „Dresdn. Nachr.“ Glauben ſchenken 
darf, fo werden, ſicherem Vernehmen nach, ver- 
schiedene hervorragende ſächſiſche conſervative 
Reichstagsabgeordnete der beabſichtigten Ber- 
ſchärfung des Gocigliſtengeſetzes nicht zuſtimmen. 
„Dresdn. Nachr.“, welche von dieſer Mit- 


ſich bereits vor einigen Tagen in einem Leitartikel 
nachdrücklichſt im Intereſſe der Humanität gegen 
die Erpatritrung erklärt, während das national- 
liberale „Leipz. Tagebl.“ im Intereſſe der Auf- 
rechterhaltung des Cartells einen ernſten Mahnruf 
an ſeine Parteigenoſſen erlaſſen hat, den Vor- 
ſchlägen der Regierung nicht entgegenzutreten. In 
der That ein ſeltſamer Zwieſpalt im Lager der 
ſächſiſchen Cartellgenoſſen, der beſonders den 
„Liberalismus“ der dortigen Nationalliberalen 


kennzeichnet. 


* Aus Neu⸗ Gersdorf in Sachſen wird der 
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Am Sonntag traf hier- 
ſelbſt die telegraphiſche Meldung ein, daß der 
Sohn des Fabrikbeſitzers Auguft Hoffmann, ein 


junger Theologe, welcher zu Studienzwecken etc. 


über Nordafrika eine Reife nach gegypten und 


dabei von franzöſiſchen Soldaten betroffen worden. 


Der Umſtand, daß der Berhaftete, der einer der 


reichſten und angeſehenſten Familien der ſächſiſchen 
Oberlauſitz entſtammt — der Reichstagsabgeord- 
nete Reinh. Hoffmann iff ihm nahe verwandt — 


den Creditbrief eines Berliner Bankiers auf eine 


ſehr hohe Summe bei ſich führte, verſtärkte den 
Verdacht, bag man es mit einem preußiſchen 
Spion zu thun habe. Die telegraphiſch benach- 


auch von Erfolg geweſen ſind. 
* In Eiſenach ſtarb im 79. Lebensjahre am 


10. Januar der Rechtsanwalt Jakob Katzenſtein, 


ein alter Burſchenſchafter und jenenſer Studien- 
genoſſe von Fritz Reuter, Adolf v. Trützſchler und 


dem weimariſchen Märzminiſter v. Wydenbrugk. 
Der Berftorbene nahm lebhaften Antheil an der 
politiſchen Bewegung, wenn er auch damit nicht 


an die Oeffentlichkeit trat. Im Januar 1859 be- 

theiligte er ſich an der Begründung des deutſchen 

Nationalvereins. 
Straßburg i. E., 


14. Januar. Der Landes- 


liche Verordnung auf den 26. d. M. einberufen. 
Frankreich. 


Paris, 15. Januar. Der „Temps“ fordert die 
Regierung auf, bei der morgenden Berathung der 


Interpellation Bamarzelle über das Verhalten | 9 


des Pariſer Gemeinberaths während der jüngften 
Präſidentſchaftskriſis die Uebergriffe des Gemeinde- 
raths auf das entſchiedenſte zurückzuweiſen. 
Italien. 
Nom, 15. Jan. Heute hat hier die feierliche 
Heiligſprechung der Reber Gründer des Ger- 


vitenordens und der Zeſuitenpaters Peter Claver, | 


Johann Derchmans und Alphons Rodriguez ſtatt- 
gefunden. (W. T.) 


| Rom, 14. Zan. Der Papft verlieh dem Grafen 
Hrühl-Pförten das Großkreuz des Piusorbens, | 
dem Abgefandien des Königs von Sachſen das 


Hroßkreuz des Gregorordens und dem Abge- 
ſandten des Königs von Württemberg das Com- 
mandeurkreuz des Piusordens. (W. T,) 


Am 17. Jan.: 


G. N. 8.18 M s: Danzig, 16. Jan. . 9 


Metierausticiten für Dienſtag, 17. Ianuer, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Geemarte. | 
Froſtwetter bei friſchen bis ſtarken und ftürmi- | 


ſchen Winden unter meiſt bedecktem Himmel mit 


[Schneefällen. Vielfach Nebel. 


IPolniſcher Gpiriiusverfand über Danzig.] 
Aus Warſchau ſchreibt man uns heute: Dieſer 
Tage beſuchte Senator Smith, Hauptactionär und 


(„Carlsbamns spritförädlings aktie bolag“) in 


Carlshamn im ſüdlichen Schweden die Stadt 


Warſchau, und zwar aus dem Grunde, um 
Handelsverbindungen mit ſämmtlichen Sprit- 
producenten anzuknüpfen, da ſeine Firma für 


die Zukunft den ganzen über die Grenze erpor- | 
tirten Spiritus Polens aufkaufen will. Zu dieſem 
Zwecke proponirte Herr S., ihm das Borkaufs- 


recht bei dem Spiritus zu den Preiſen zu be⸗ 
laſſen, wie ſie in Hamburg gezahlt werden. Dieſe 
Waare foll über Danzig Direct nach Carlshamn 
befördert werden. Nicht nur iſt die Fracht über 
Danzig nach Carlshamn billiger, ſondern es 
die ſogenannten Hamburger 


baß es unter der Leitung des Herrn Smith, 
eines der erſten Kenners bes europälſchen Spiritus⸗ 
marhies, wohl reüſſiren müſſe. Um den Umfang 
zu illuſtriren, 
bemerken die Warſchauer Zeitungen, daß das 
Carlshamner Inſtitut jetzt jährlich von der 
Rectificationsgeſellſchaft in Rewal 35000 Tonnen 
kaufe, welche früher der Hamburger Platz über- 
nahm. Betreffs des ev. Erfolges des neuen 
Smith'ſchen Unternehmens läßt ſich natürlich heute 
noch kein Urtheil fällen. 

* [Don der Weichſel.] Plehnendorf, 16. Jan.: 
Waſſerſtand am Oberpegel 3,48 Meter, Unterpegel 
3,46 Meter. Eisverhältniſſe unverändert. 


; ſchen Prov 
Don der Aulmer Führe, 16. Januar, erhalten | 1488,65 und 90 die Einſammlung von vier Provinzial⸗ 


wir folgende Meldung: Von heute ab Traject mit 
Ladung bis zu 30 Centner über die Eisdecke. Die 
vierſitzigen, 2 ſpännigen Poſtwagen können von 
eute ab auch die Eisdecke paffiren. Waſſerſtand 
„86 Meter, fällt langſam weiter. 

[err Oberblirgermeifier v. Winter! hat ſich 
geſtern Vormittag behufs Betheiligung an den firbeiten 
des Herrenhauſes nach Berlin begeben. 

* [Rauhreif,.] Geit heute Morgen find in unferer 


Stadt und Umgegend alle Bäume und Geſträucze wieber 
prachtvollen Kryſtallſchmuck des Raubhreifs | 


dem 
dicht überzogen. 


* IZugverſpätung⸗]! Der Berliner Nacht-Courier-⸗ 


zug reſp. der 5 von Dirſchau kraf geſtern um 
tinuten verſpätet hier ein. 


vereinshaufes, wie alljährlich, vor 


Neben Slaviervortrágen, zwei-, vier- und ſechshändig, 
auf einem Concert-Flügel von Bechſtein aus Berlin, 
wurden Cinzel-Gejinge, Duetts und gemiſchte Chöre 


recht gractös vorgetragen. 


* [Unfall.] Der Arbeifer Eduard L. verunglückte 
am Gennabend Nachmittag an der Bauſtelle des in 


der 


Die polniſchen Blätter ſind von 
daß Projecte ſehr eingenommen und meinen, 


| 
| 


| Director der bekannten grohen Spiritusbrennerei es ſpricht 


auf die H. gelenkt, welche bereits verhaftet iff. 


Reparatur befindlichen Hauſes Fiſchmarkt und Ecke des | 


Cajarethganes dadurch, daß ihm ein Ziegelſtein aus 
der zweiten Etage auf den Kopf fiel und hierbei in drei 
Stücke zerbrach, wobei L. eine bedeutende Kopfwunde 
erhielt. Er wurde durch den 
ſinnungslos, erholte ſich jedoch bald und begab ſich 


nach dem Stadt⸗Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt 


er in Behandlung genommen wurde. 


x. [Der Pädagogische Verein] hielt ſeine 100. Sitzung 


am II. d. M. ab. Schon früher war beſchloſſen, die⸗ 


ſelbe mit Gäſten und Familien zu begehen. Go hatten 


ſich denn auch über 100 Perſonen eingefunden, die der 
Vorſitzende, Hr. Lehrer Schulze, 
Hierauf trugen Pereinsmitglieder unter Mitwirkung 
von Gäſten verſchiedene Quartette und Terzette vor; 
dazwiſchen folgten Soloſcenen A ee Inhalts. 
Bildungs Verein.] Die in dieſem Jahre mit 
Nückſſcht auf das Oberbürgermeiſter-Jubiläum um acht 
Tage verſchobene Stiftungsfeier fand am Sonnabend 
in dem mit Fahnen, Büſten und Pflanzengruppen feſtlich 
geſchmückten Sitzungs- Saale des Vereins ſtatt. Wie 
üblich, bildete den erſten Theil derſelben ein ernſter 
Feſtact, welchen die Liedertafel mit der Gellert-Beetho- 
venſchen Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“ einleitete. daran reihte 79 eine kurze Be- 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Hrn. Ahrens und 
die Berlefung von Glückwunſchbriefen und Telegrammen 
eingelabener, aber durch Reiſen und Dienſtgeſchäfte am 
Erſcheinen behinderter Gäſte und Mitglieder und der 
Borirag des Bahrſchen „Jubel-Geſanges“ durch die 
Liedertafel. Die eigentliche Geft- Rede hielt Herr 
Dr. Werner. Sie beſchäftigte ſich mit Fichte's 
Idealismus, den der Redner in etwa halbſtündiger, 


knapp, aber ſcharf und packend zeichnender Darlegung, 


dabei vornehmlich die Reden an die deutſche Nation 
betrachend, charakteriſirte. den nunmehr vom Schrift- 
führer und Kaſſenführer erſtatteten Thätigkeits berichten 
eninehmen wir, daß leider die Mitgliederzahl des Ber- 


eins, welche vor einem Jahrzehnt foft 1700 betrug, in 
den letzten Jahren nicht unweſentlich geſunken iſt. 
deſſen mußten auch die Ausgaben für 
die verſchiedenen Inſtitutionen des Vereins bedauerlicher 
[Weiſe bedeutend heruntergeſetzt werden. Die Bibliothek | 


In Folge 


zählt 2449 Bände, an dem Journal-Cirhel betheiligten 
ſich 66 Ceſer, an dem Geſangsunterricht einige 20, an 


dem Zurn-Unterricht 1 Theilnehmer. Die eingeſchriebene 
Krankenkaſſe des Vereins zählt 308 Mitglieder, Es bas | 


an Krankengeld 3806 Mh., an Arzthonorar 567,75 J 
der Begräbnißbund, welchem (incl. Frauen) 1550 Mit- 


glieder angehören, e 280 5 in ca. 30 Todesfällen ein 


Begräbnißgeld von je 280 Mk. Zu der Fortbildungs- 
ſchule, welche in dieſem Winter ca. 170 Schüler zählt, 
zahlte der Verein einen Beitrag von 250 Wh. Der 
Zweigverein zu Schidlitz zählt 82 Mitglieder, beſitzt 
ebenfalls eine Liedertafel und eine eigene Bibliothe 
von 393 Bänden. — Mit einem abermaligen Feſtgeſange 
ſchloß der erſte Theil der Feier. Ihm folgte 
ein gemeinfames Mahl, bei welchem Auartett- 
geſänge, Tiſchlieder und theatraliſche Darſtellungen 


mit einer Anzahl Trinkſprüchen ernſten und humo- 


riſtiſchen Inhalts wechſelten. Den erſten Toaſt brachte 
Herr Schulrath Dr. Coſach dem Kaiſer dar, 
indem er an die heldenmüthige Bertheidigung der Gin- 
ſchliefung von Belfort in den Tagen vom 14. bis 
17. Januar 1871 und die unmittelbar darauf folgende 
Kaiſerproclamation in Verſailles erinnerte. Herr 
Dr. Daſſe hieß die Gäſte willkommen, worauf Herr 


Glückwünſche darbrachte. Herr Dr. Werner widmete 
der deutſchen Geſellſchaft für Verbreitung von Volks- 


bildung und ihrem oſt- und weſtpreußiſchen Provinzial- 


Verbande, zu denen der hieſige Bildungsverein in 
engen Beziehungen ſteht, eine kurze Feſtbetrachtung. 
Den Manen des verftorbenen Dr. Hein wurde durch 
eine Sammlung für die unter Verwaltung des Bil- 


dungsvereins ſtehende „Dr. Hein-Gtiftung“ der Tribut 


des Dankes dargebracht und auch das Jubiläum des 
Hrn. Oberbürgermeiſter v. Winter erhielt durch ein 


bei der Tafel geſungenes „Winterlied“, welches feine 


großen Danziger Reformen und ihn ſelbſt „als den 
rechten Pildungsmann“ feierte, ſowie durch einen 
darauf bezüglichen Toaſt hier noch eine Nachfeier. 

m [Der Perein ehemaliger Johannis-Gchüler] ver- 


ſammelte ſich geſtern Abend im Hotel du Nord, um wie 


alljährlich das Weihnachtsfeſt zu feiern. Es waren ca. 
95 Herren anweſend. Der Verein hat ſich zwei Haupt- 
aufgaben geſtellt: 1) Unbemiktelten tüchtigen Schülern 


der Anftalt behufs Abfolvirung der Schule eventl. ſpäteren 
Beſuchs der Kochſchule Unterſtützungen zu gewähren; 
2) das Gortbefiehen des geſelligen Verkehrs unter den 


ehemaligen Johannis-Schülern zu erhalten. Die erſte 
Aufgabe konnte der Verein bereits mehrfach in recht 
erfreulicher Weiſe erfüllen. 
beſonderen Ausdruck in dem alljährlich im Gemmer 
ſtattfindenden Feſte. i 
Schüler in bem Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit 


bei fröhlichem und ernſtem Werke ſich vereinigen, und 
für die Schule und deren Leiter, 


wahrli 
wenn die Anhänglichheit an das Inſtitut in dieſer war- 
men Weiſe ihren Ausdruck finbet. Herr Director Dr. 
Panten und Herr Profeſſor Dr. Bail, beide Mitglieder 
des Vereins, waren anweſend. 

* [Gtabt=Thester,] Ludwig Barnay wird fein Gaft- 


ſpiel nächſten Freitag mit „Uriel Acoſta“ eröffnen, dem 


bann Othello, Richard III. ꝛc. folgen follen. 
* [SFalſche Reichakaſſenſcheine.] Die Reichsſchulden⸗ 


[Verwaltung hat dem Berliner A e Al des mit- 
i gethellt, daß ihr aus Sachſen und 

kaſſenſcheine, auf fünfzig Mark lautend, vorgelegt find, 
die zu einer bisher noch nicht bekannten Sorte von 
Nachahmungen gehören. Als beſonderes Kennzeichen ift 
des Galfificats wird die leichte Derwaſchbarkeit ange- | tt 


aden falſche Reichs 


geben; die übrigen Merkmale find weniger hervor- 


| iretend. Die Schau- und die Rückſeite find meiſtens 
einem Falle durch 


durch Kupferdruck hergeſtellt, in 
Kandzeichnung mittelſt Feder und Pinſel, in anderen 
Fällen durch Ueberzeichnung eines autographiſchen 
Umbruchs. ; 

* [Serftelluna der Fußfbekleidung für Militär 


| Durch Junungen.] Bisher wurde die Fußbekleidung 


für Militär von den Handwerker-Compagnien hergeſtellt. 
Die Militärbehörde ſcheint jetzt eine Aenderung darin 


eintreten laſſen zu wollen. An die größeren Schuh- 


macher-Innungen iſt nämlich ſeitens der genannten 


dieſelben wöchentlich liefern können. 


Schuhmacher-Innung zu Bromberg erhalten. Dieſelbe 
at erklärt, wöchentlich 100 Paar Stiefeln liefern zu 
önnen. 

* Nischen Colleeten.] 


Der evangeliſche Dber⸗ 


en hat, den Beſchlüſſen der erften weſtpreußi⸗ 
n 


zial-Synode entſprechend, auf die bret Jahre 


Kirchen-Collecten genehmigt. Demgemäß ſoll in ben 
drei genannten Jahren am Neujahrstage für das 


Diahoniffen-Arankenhaus zu Danzig, am Bufiage für 
am dritten 
Sonntag nach Trinitatis für die Heil nnd Pflegeanſtalt 


den Provinzialverein für innere Miſſion, 


für Epileptiſche zu Carlahof bei Raitenburg und am 


Tobtenfeſt für das Krenkenhans der Barmherzigkeit zu } 


Königsberg geſammelt werben. 


* [ection,] Heute Vormittag 10½ iby fand die 
auf Gtoljenberg | 
Kinder durch Herrn Ganitatsrath | 
| Br. Glajer im Gectionslokal auf Neugarten ſtatt. 


Section der vor einigen Tagen 


erſtichten beiden 


Uebrigens tft jetzt der Verdacht entſtanden, 


a hier um einen wohlgeplanten Mord handle. Wie 
behannt, hatte die Haushälterin H. die Wiege, in welcher 


die beiden kleinen Mädchen lagen, dicht an den eben 
geheizten Ofen geſchoben und war bann forigegangen, | 
Trotzdem glaubt man, daß nicht der Ofen der Brand. 
ſtifter UL ſondern daß das Feuer in der Wiege felbft | 


angelegt worden, da letztere undeſchäbigt gefunden iſt, 


während in berjelben das Stroh und die Betten ge- | 


brannt haben. Der Verdacht der Thäterſchaft hat fia) 
an 
nimmt an, daß fle die Kinder habe aus dem Wege 


heftigen Schlag be⸗ 


herzlich begrüßte. 


. Minfterberg namens der Gäſte dem Verein 


Die zweite Aufgabe findet 


Es iſt erfreulich, wie Lehrer und 


wahrſcheinlich den Tod herbeigeführt hat. 


aus Elbing requirirte ärztliche Hilfe kam zu ſpät. 
| bie Annahme, daß Dreyer die That nur aus Rache und 


Behörde die Anfrage ergangen, wie viel Schuhwerk 
Eine ſolche An- | 
frage hat auch, wie die „Dſtd. Pr.“ mittheilt, die 


ganz unrichtig. 


daß 
| Beinesmegs ein unbeabſichtigter Unglücksfall ne 
| ber beiden Kinder herbeigeführt hat, ſondern daß es 

200010 anten I danken, daß der Brand au y 
wurde, ba das Feuer inmitten des älteſten, 


ſchaffen wollen, um das zwifhen ihr und dem Vater 
der Kinder beſtehende intime Verhältniß durch die Ehe 
zu ſanctioniren. 

Schwurgericht] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Candgerichtsraths Göritz begann heute die erſte bies- 
jährige Echwurgerichtsperiode, welche feds Tage in 
Anſpruch nehmen wird. Die erſte heute zur Ber- 
handlung anſtehende Anklage iſt gegen den Arbeiter 
filbert Zuszinskt (ohne Domicil) wegen Girafenraubes 
gerichtet. Angeklagter war 26 Jahre alt und war bis 
zum 6. November v. J. beim Ausnehmen der Rüben 
beſchäftigt, hat aber ſeit dem Jahre 1884 keine feſte 
Wohnung. Am 8. November v. J. war in Pr. Stargard 
Markt und zu demſelben u. a. der Arbeiter Albrecht 
Nurrech ans Czechlau erſchienen. Von den An- 
ſtrengungen des Tages ermüdet, ſchlief derſelbe in dem 
dortigen Gafthaus des Kern Rogier ein, worauf ihm 
Abends 10 Uhr von einem Gehilfen bedeutet 
wurde, e es Zeit fei, nach Kaufe ju gehen. 
Dieſer Aufforderung folgend, kam ihm der An- 
geklagte, welcher fic) ebenfalls in dem N. ſchen Gaſthauſe 
befunden, nach und ſagte, er wolle ihm ein gutes 
Nachtquartier beſorgen, worauf Nurreck einging und 
ihm folgte. der Angeklagte führte nun den Nurreck 
außerhalb der Stadt, etwas ſeilwärts von der 1 
nach dem Amt Pr. Stargard zu, warf hier auf einem 
Steg den Nurreck zu Boden, nahm ihm aus der Hofen- 


taſche ein Taſchentuch, in welchem 21 Mark in Eilber 


eingewichelt waren, fort und entfernte ſich. Am 
nächſten Tage wurbe T. von dem Gensdarmen Tews 
verhaftet, worauf er die That auch einräumte, jedoch 
mit dem Bemerken, daß er N nicht hingeworfen, 
ſondern, daß ſie beide in der Dunkelheit auf 
dem Fußſteg hingefallen ſeien; er hätte hierauf den 
Diebitahl aus Noth vollführt. Die Geſchworenen be- 
jahten die ihnen vorgelegte Schuldfrage wegen Straßen- 
raubes in vollem Umfange und es wurde gegen den 
Angeklagten auf eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 
erkannt. — Die zweite heute verhandelte Anklage war 
gerichtet gegen den Arbeiter Albert Radtke (50 Jahre 
alt) von hier, welcher der Urkundenfälſchung und des 
Betruges beſchuldigt war. N. hatte für die Ehefrau des 
Zimmermanns Verſiener ein Geſuch an den Kaiſer um 
Unterſtützung für ihren Ehemann, der auf der hieſigen 
haiferlichen Werft verunglückt war, gefertigt, und dieſe 
Gelegenheit benutzte er, durch fälſchliche Anfertigung 
einer Regierungs-Verfiigung die B.'ſchen Eheleute zur 


Einreichung eines „Lebenslaufs“ zu veranlaſſen, wofür 


er 6 Mark erhielt. Radtke, 


der 1 mehrfach vor- 
beſtraft iſt, wurde zu 6 Jahren 1 Monat Zuchthaus 
verurtheilt. 


[Polizeibericht vom 15. und 15. Januar.] Verhaftet: 


| 1 Nädchen wegen Mordes, 1 Arbeiter wegen Unter- 


ſchlagung, 1 Dirne wegen groben Unfugs, 1 Dirne 


wegen Beleidigung, 16 Obdachloſe, 3 Bettler, 3 Dirnen. 


— Geſtohlen: 11 Mk., 4 leinene Hemden, 2 grauwollene 
Hemden, 6 weiße Taſchentücher, 3 Handtücher, 3 Vor- 
hemden, 15 Stehtragen, 6 Paar Manſchetten. 

: Schöneck, 15, Jan. Geftern Abend 8 Uhr bra 
in ber zweiten Etage des Hauſes des Kaufmanns Brand 
Teuer aus, welches ſo rapide um ſich griff, daß die 
Befürchtung entſtand, es würde die ganze Käuſerreihe 
der ae in Gefahr kommen. Da, im Augenblick der 
höchſten Noth, erſchien unſere freiwillige Feuerwehr, 
welche ihr Rettungswerk, obgleich durch die ſtrenge 
Kälte ſich bedeutende Schwierigkeiten entgegenſtellten, 
mit Umſicht derart ausführte, daß das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt wurde. Ein bedeutendes Waarenlager 
iſt durch den Brand mit vernichtet. 

5 Elbing, 15. Jan. Mit Bezug auf die dem „Ober- 
länder Volksblatt“ entnommene Notiz in Nr. 16 868 
dieſer Zeitung betreffend die projectirte Bahnverbin⸗ 
dung von Miswalde nach Elbing können wir mit- 


theilen, daß die Grunderwerbshoſten ſeitens der be- 


theiligten weſtpreußiſchen Kreiſe übernommen find bis 
auf den geringfügigen Betrag von 13000 Mk., deſſen 
Hergabe bereits ene iſt. Aber auch die ablehnende 
Haltung der oſtpreußiſchen Areife wird, wie zu hoffen 
if, das Project, beſſen große Bedeutung nirgends ver- 
kannt werben darf, nicht zu Fall bringen. Die weft- 
preußiſchen Intereſſenten werden bemüßt bleiben, die 
Schwierigkeiten, welche durch die Weigerung der Kreiſe 
tite und Pr. Holland entſtanden find, zu be- 
eitigen. 

Elbing, 14. Januar. Nach ben vorliegenden näheren 
Meldungen über den gemeldeten angeblichen Mord des 


i Gigenthiimers Joh. Dreyer aus Alk. Terranowa geht 


mit pie Sicherheit hervor, daß hier ein Gelbft- 
mord vorliegt, veranlaßt aus Haß gegen feine Familie, 
mit welcher D. ſeit lange in Zank und Streit gelebt 
hat und welche er wahrſcheinlich durch das Anzünden 
und Vernichten des Eigenthums an den Bettelftab hat 
bringen wollen. Ueber den Hergang der grauenhaften 
That felbft ift bisher Folgendes definitiv feſtgeſtellt 
worden: Am 11. d. Mts., Vormittags zwiſchen 8 bis 
9 Uhr, war Dreyer mit ſeinen Stiefkindern an die Arbeit 
gegangen, und zwar um Rohr zu 1 aaaa Er kehrte 
jedoch bald allein zurück und faßte n einiger Entfernung 
von feinem Wohnhauſe hinter einem Rohrhaufen 
Poſto, woſelbſt er ſo lange wartete, bis ſeine Frau, 


welche nach Elbing zum Markt gehen wollte, vorbei⸗ 
gekommen war. 


Dann betrat D. durch die Hinter- 
pforte fein Grundſtück, ſtach zunächſt fein Maſtſchwein 
todt und zündete hierauf im Inneren das Wohnhaus 
an, welches bald in hellen Flammen ſtand. Sich ſelbſt 
brachte D, einen nicht gerade lebensgefährlichen Schnitt 
in der Kehle und im Unterleibe bei, welch' letzterer 
Allem An- 
ſcheine nach wollte P. noch das brennende Haus ver- 
laſſen, er iſt jedoch nur bis in den Flur gekommen, 
wo er 3—1 Gchritte von der Hausthüre niedergefallen 
Der mit anderen Leuten zur Hilfe herbeigeeilte 
Fährbeſttzer Bröske jog den Dreyer zwar noch lebend 
aus dem brennenden Gebäude, doch gab er nur noch 
gurgelnde Töne von ſich, was darauf ſchließen 
apt, daß die Luftröhre nicht ganz durchſchnitten 
geweſen iſt. die Kleider des D. batten bereits. 
Sener gefaßt, nach deren Auslöſchen ſich er- 
gab, daß der linke Arm und der Rücken mit Brand- 
wunden bedecht waren. Sofort vom Amts vorſte 5 
by 


Bosheit gegen jene Familie ausgeführt hat, follen 
noch mehrere Umſtände ſprechen, 3. 5. ſoll er kurz 
vorher die Abjidt geäußert haben, fein Grundſtück⸗ 
welches mit 1500 Mh. in ber Pr. Holländer Ver- 
ee e verſichert geweſen iff aus dieſer 
treichen zu laſſen. Heute Vormittag hat ie eine Ge- 
richts-Commiſſion an Ort und Stelle bege 


des D. ber That verbächtig und bereits verhaftet jeien, 
wie einem anderen Blatte von hier gemeldet wird, iſt 
(Elb. Ztg.) 

-w- Aus bem Kreiſe Stuhm, 15. Januar. Sine 
Deuersbrunft, weiche leicht größere Dimenſionen hätte 
annehmen können, wüthete geſtern in hieſiger Stabt. 
Auf bis jet nicht ermittelte Weiſe war gegen 5¼ Uhr 
Abends im oberen Theile das Fleiſchermeiſter Gödeſchen 
Stalles Feuer ausgekommen, welches das Gebäude bis 
auf die Ringmauern zerſtörte und die Nachbargebäude 
des Kaufmanns D. Herrmann bezw. Riemermeifters 
Thiel an Giebeln und Dächern, bedeutend beſchädigte. 
Dem energiſchen Eingreifen der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr, insbejonbere aber ber Thätigkeit der Löſch⸗ 
mannſchaften aus Rittergut Hinterſee, welche auf An- 
regung der Gutsherrſchaft ſeither faſt bei jedem hier 
und in der Umgegend vorkommenden Brande mit 
äußerſter Schnelligkeit helfend und reitend mit der 
Amtsbezirksſpritze zur Gielle geweſen find, iſt es 1 
f feinem Gerd beſchränkt 
faſt zu- 
ſammenhüngend aus leicht entzündbarem Material er- 
bauten Stadtteils wütete. — Bei der am 9. d. Its. 
im Forftbelauf 5 abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 14 Schützen 54 Kaſen und 1 Rehbock erlegt. 8 

* Dem Aſſeſſor Böttcher, zur Zeit in Lödau, iſt die 


commiſſariſche Verwaltung ber Amtsrichterſtelle zu Flatow 


übertragen worden. z 
* Der Gtaatspfarrer Golembieroshi ju Piusnity 
(Diözeſe Kulm) giebt, wie polniſche Zeitungen mitipeilen, 


en, um den 
Thatbeſtand feſtzuſtellen. daß die eigenen Verwandten 


feine Pfarrſtelle, die er 13 Jahre inne gehabt hat, auf. 
In dieſen Tagen hat bereits der dortige Kirchenvorſtand 
mit biſchöflicher Ermächtigung die Verwaltung des 
Kirchenvermögens übernommen. 

8. Flatow, 15. Januar. Der Oberpräſident hat einen 
vom dieſſeitigen Kreistage feſtgeſetzten Nachtrag zum 
Statut der Kreisſparkaſſe beſtätigt. Diefer Nachtrag 
enthält Beſtimmungen, die Pes nde andere Kreiſe von 
Gntereffe fein und fid zur Nachahmung empfehlen 
dürften: 1. Das Curatorium ijt ermächtigt, an ihm ge- 
eignet erſcheinenden Orten neben den Gparhaffen- 
Recepturen noch Filialen zur Annahme und Auszahlung 
von Geldern einzurichten. 2. Die Spareinlagen, welche 
bisher nur bis zum Köchſtbetrage von 3000 Mk. ange- 
nommen wurden, können jetzt die Höhe von 5000 Mk. 
erreichen. 3. Die Mitglieder des Curatoriums dürfen 
keine Darlehne, fet es auf Wechſel oder auf Hypothek, 
9 5 men, auch nicht als Bürgen für andere Entnehmer 
auftreten. 4. Die n 10 i wird ermächtigt, Spar- 
marken im Werthe von 10 Pf. und Sparkarten auszu- 

eben. Gegen Abgabe einer Karte, welcher 10 ſolcher 

arken aufgeklebt ſind, wird ein Sparkaſſenbuch auf 
den entſprechenden Betrag von 1 Mk. ausgeſtellt. Auf 
letzteres können alsdann ſowohl Baarbeträge als auch 
weitere Sparkarten gut geſchrieben werden. 

*+* Briefen, 15. Januar. Neulich fanden Arbeiter 
des Einſaſſen Belleſew⸗ki zu hönigl. Neudorf bei 
Brieſen beim Steinegraben eine größere Anzahl Urnen. 
Leider wurden mehrere Exemplare davon zerſchlagen. 
— Das Curatorium der Fortbildungsſchule unterzog 
dieſe heute einer Reviſion. — die hieſige jüdiſche Gea 
meinde, welche mit Rückſicht auf den Gemeindeſäckel 
mehrere Jahre hindurch auf die Anſtellung eines Rab- 
biners verzichten mußte, hat den Beſchluß gefaßt, nun- 
mehr wieder einen ſolchen anzuſtellen. 

Konitz, 15. Januar. Einzelne Brennereibeſitzer des 
Kreiſes beabſichtigen, das Brennen von Spiritus ein- 
zuftellen. Nach ihren Angaben ijt der Betrieb der 
Brennereien fo wenig lohnend, daß er kaum die Un- 
koſten deckt. (N. W. M.) 

Strasburg, 14. Januar. Seit Eröffnung der Gijen- 
bahntheilſtreckhe Strasburg-Cautenburg hat fic ins- 
beſondere der Güterverkehr auf der Strecke Goldau 
Jablonowo bedeutend gehoben. Man gewahrt täglich 
endloſe Gütertransporte, zu deren Beförderung ſtets 
mehrere Maſchinen erforderlich ſind. (Th. O. 3.) 

Lauenburg, 15. Januar. Der Arbeiter Carl Wilhelm 
Eilruck aus Chotzlow hat das allgemeine Ehrenzeichen 
erhalten, weil derſelbe 50 Jahre in Chotzlow als 
Knecht und Arbeiter ohne Unterbrechung treu gedient hat. 

Königsberg, 14. Jan. Ein entſetzlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend auf dem Laſtadienplatz. 
Dort war der Arbeiter Karl M. mit dem Rangiren 
der Eiſenbahnwagen beſchäftigt. M. wollte hierbei die 
Kette, an welcher die Pferde des Waggons ziehen, los- 

aken und geriet) dabei mit dem Kopfe zwiſchen die 

uffer, K ihm der Schädel buchſtäblich zu einer 
unkenntlichen Maſſe zerquetſcht wurde. (K. K. 3.) 

A Pillau, 15. Januar. In der Nacht von Freitag 
u Sonnabend brach auf ber in unferem Kinterhafen 
iegenden oſtfriesländiſchen Brigg „Egbert Jun“ plötzlich 
Feuer aus. Die Mannſchaften des Schiffes hatten am 
Abend vorher in den Bratofen der Küche Holz zum 
Trocknen hereingelegt, auch über den Ofen ihre naſſen 
Kleider zu demſelben Zweche gehängt. Nachts ungefähr 
1 Uhr entzündete ſich nun das Kolz und ſteckte auch die 
auf dem Bratofen liegenden Kleider in Brand, was zur 
Folge hatte, daß eine große Feuerſäule zum Schiff her⸗ 
ausſchlug. Dieſes bemerkten glücklicherweiſe Mann⸗ 
haften eines in der Nähe befindlichen Schiffes. Die⸗ 
elben begaben ſich ſofort an Bord des brennenden 
Schiffes und weckten bie noch im tiefen Schlaf befind- 
liche Mannſchaft. Den vereinten Kräften gelang es, das 
Feuer > unterdrücken. Außer den verbrannten Kleidern 
iſt die Brandbeſchädigung nicht ſehr erheblich. 

Fiſchhauſen, 13. Januar. Die hier ausgebrochene 
Xvichinoſis iſt in einem Falle bereits tödtlich verlaufen. 
Die Gchweſter des Beſitzers Rodmann in Regehnen ift 
geſtern an ber Nrankheit geſtorben. Weitere Todes⸗ 
fälle find zu befürchten, x Yt inzwiſchen noch eine 

rſon, die Inſtmannsfrau Niemann daſelbſt, die eben- 
alls von dem trichinöſen Fleiſch gegeſſen hat, ſchwer 

K. H. 3.) 


a erkrankt. 


Stallupönen, 13, Januar. In Folge zu haſtigen 
Gijens zu Mittag ſtarb am Dienftag ein Elgenhäthner 
aus Urbſchen. Gelbiger war bei ſeinem Schwager 
Torf fahren helfen; beim Mittageſſen wollte er fic 
beeilen, hierbei blieb ihm ein Stüchchen Fleiſch im 
Kalſe ſtecken, welches troß aller Anſtrengung nicht ent- 
fernt werden konnte, ſo daß der Mann elendiglich 
erfticken mußte. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 13. Januar. Recht übel 
erging es in diefen Tagen einigen Bewohnern aus 
einem Grenzdorfe bei Bialla, Dieſelben waren nämlich nach 
dem polniſchen Städtchen B. gegangen, ohne fid aber 
die dazu nöthigen Papiere mitzunehmen. Sie wurden 
daher feſtgenommen und erft nach Erlegung einer Strafe 
von 5 Rubel losgelaſſen. Nache dafür wollten ſie an 
den ruſſiſchen Grenzſoldaten nehmen, die faſt an jedem 
Abend in den Krug des Dorfes kamen, um dort ein 
wenig zu zechen. Die Gelegenheit dazu fand ſich bald, 
denn eines Abends ſaßen zwei Hüter der Grenze bei 
der Flaſche im Gaſthauſe. Die Leute riefen ihre Freunde 
ee nahmen die Ruſſen trotz bes Einſpruches des 

1 1 8 dee feſt, bearbeiteten ſie erſt tüchtig mit Stöcken, 
banden fie dann und führten fle im Triumphe dem 
fimtsvorfteher zu. Dieſer überfah die Gitualion fofort, 
ließ die Ruffen los und zeigte die en ben Behörben 
an. Das Rejultat war nun, daß ber Nädelsführer der 
Preußen in Luch unlängſt ein Jahr Gefängniß erhielt, 
die anderen kamen mit einigen Monsten davon. (K. A. 3.) 

. Rahel, 15. Januar. Heute früh 5 Uhr wurden 
die Bewohner hiefiger Gtadt recht unangenehm durch 
Feuerlärm aus Morpheus Armen geriſſen. Us ſtanden 
einzelne Theile des 1 [den Gtabitisments — 
Gifengieherei und Maſchinenſabrik — in heilen Blammen 
und es ſind das Modellhaus, die Zimmerer- und 
Tiſchlerwerkſtatt mit allen darin befindlichen Modellen, 
Handwerkszeugen und Dorräthen niedergebrannt. cae 
ein Dorrathsſchuppen, ſowie die Shioferel find bis au 
die Umfaſſungsmauern zerſtärt und die darin aufbe- 
wahrten Maſchinen und Geräthe mehr oder weniger 
ſtark beſchädigt. Dureh das thätige Eingreifen einer 
Anzahl Primaner und Gecundaner des hieſigen Gym- 
naſtums mit einer Gprige gelang es, einen ſtark ge- 
fährbeten Schuppen mit bedeutenden Delvorráthen zu 
erhalten. Leider werden bis ¿ur Fertigſtellung ber 
nöthigen Räume eine Anzahl Schloſſer und Tiſchler 
außer Arbeit geſetzt werden müſſen, was gerade in 
biejer Jahreszeit umfomehr zu bedauern if. — Die 
Bildung einer freiwilligen Peuerwahr it ſchon oft 
Gegenftand der Erörterung geweſen, ahne indeſſen bis 
letzt verwirklicht zu werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Oskar Pletſch J.] Am 12. Januar verſchieb nach 
langem Leiden in Nieberlöhnig bei Dresden Profeſſor 
Oskar Pleiſch, einer der hervorragendſten und liebens- 
würdigſten Darſteller unſerer Kinderwelt, und neben 
Ludwig Richter einer der gene Lieblinge bes deutſchen 
Hauses. Pletſch war 1830 in Berlin geboren, war ein 
Gchüler Benſemanns in Dresden, lebte dann jpater 
wieder in Berlin, von wo er 1872 nach Cößnitz Über 
ſiedelte. Bis zu feinem Tode hatte er ſich den zarten 
Schöpfungen ſeiner anmuthvollen Kunſt gewidmet. Man 
hofft, daß fein künſtleriſcher Nachlaß von einer Staats- 
enftall übernommen werbe. 

ac. [Barnum] will den Rieſendampfer „Brent 
Gatevn⸗ käuflich erwerben, um denſelben in einen 
reiſenden Circus umzuwandeln. 

Gaargemünd, 11. Januar. Großes Aufjehen ver- 
urſacht in hieſiger Stadt die heute früh Ge Uhr er⸗ 
folgte Verhaftung des Chefs der Firma Heymann 
freres hierjelbft. die Inhaftnahme iſt, wie die 
„Gtraßb. Poſt“ hört, deshalb erfolgt, weil fic) das 
fehr bedeutende und angefehene Kandlungshaus in be- 

geriſcher Abſicht erheblſche Zolldefraudatienen Ken 
mm Sulden kommen laſſen. Ein Bruder des Ken- 
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mann ſollte dem Vernehmen nach ebenfalls in Haft ge- 
nommen werden, es mußte aber, da derſelbe ſchwer 
krank zu Bett liegt, davon Abſtand genommen werden. 

* In Barcelona iſt ein großer Kornſpeicher in Folge 
von Ueberladung eingeſtürzt; eine bisher noch nicht 
feſtgeſtellte Anzahl von Arbeitern liegt unter den 
Trümmern begraben. Zwei Todie und mehrere Schwer- 
ehe find bereits aus dem Gdhuite herausgegraben 
worden. 


Verlooſungen. 

Petersburg, 14. Januar. Ziehung der ruſſiſchen 
Prämien-Anleihe von 1864. 200000 Rol. Nr. 50 
Ger. 8689, 75000 Rbl. Nr. 20 Ger. 8874, 40 000 Kbl. 
Nr. 3 Ger. 10 283, 25 000 Rbl. Nr. 47 Ger. 15 130, je 
10 000 Rbl. Nr. 5 Ser. 14 652, Nr. 9 Ger. 236, Nr. 1 
Ger. 7510, je 8000 Rbl. Nr. 50 Ger. 8578, Nr. 47 
Ser. 6301, Nr. 37 Ser. 3695, Nr. 35 Ser. 6375, Nr. 
31 Ger. 16714, je 5000 Rbl. Nr. 3 Ger. 11337, Nr. 43 
Ger. 18224, Nr. 37 Ger. 6936, Nr. 33 Ser. 17957, 
Nr. 41 Ser. 19156, Nr. Yi Ger. 8449, Nr. 27 Ger. 
10 800, Nr. 7 Ser. 1996, je 1000 Rol. Nr. 18 Ger. 
2165, Nr. 11 Ger. 7003, Nr. 48 Ser. 11112, Nr. 43 
Ger. 7661, Nr. 29 Ser. 3077, Nr. 3 Ser. 11229, 
Nr. 37 Ger. 16791, Nr. 38 Ger. 233, Nr. 9 Ser. 
8993, Nr. 29 Ger. 6519, Rr. 36 Ger. 7329, Nr. 17 
Ser. 17428, Nr. 28 Ser. 12424 Nr. 47 Ger. 3529, 
Nr. 16 Ser. 15044, Nr. 23 Ger. 3078, Nr. 26 Ger. 
12487, Nr. 43 Ger. 5583, Nr. 48 Ser. 11897, Nr. 12 
Ger. 5463, 


Schiffs-Nachrichten. 

Brüſſel, 14. 1 O dada foll 
auf feiner Reife von Gibraltar nach Newyork Schiff⸗ 
bruch gelitten haben und 859 Menſchen umge⸗ 
kommen fein, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Jan. (Privattelegromm.) Abge- 
ordneienhaus. 


bahnen ſelbſt in ungünſtigen Zeiten keine finanzielle 
Gefahr brächten. Das laufende Jahr ſei noch 
günſtiger. Es werden ſich vorausſichtlich Mehr- 
einnahmen von 2½ Mill. bei den directen Steuern, 
3%/4 Mill. bei der Stempelſteuer, 37 Millionen 
bei den Eiſenbahnen, insgeſammt 60 Millionen 
Ueberſchuß ergeben. Redner führt dies darauf 
zurück, daß die Erwerbsverhältniſſe, abgeſehen 
von der Landwirthſchaft, günſtiger ſeien. Der 
Ueberſchuß des nächſten Etats ermögliche die Ber- 
wendung von 6 Millionen für die Aufhebung der 
Relictenbeiträge, von 20 Millionen zu dauernder 
Erleichterung der Schullaſt durch Uebernahme be- 
ſtimmter Procentſätze der Gehälter unter der Be- 
dingung der Aufhebung des Schulgeldes. 

Berlin, 16. Januar. (Privattelegramm.) In 
den kurzen Motiven zu dem neuen Goctalijten- 
gejeh (vergl. vorne) wird die Nothwendigkeit der 
Ausweiſung aus dem Reichsgebiet damit begründet, 
daß, wer die Exiſtenzbedingungen des Staates 
verneint und für die Herbeiführung eines gemalt- 
ſamen Umſturzes der beſtehenden Staats- und 
Geſellſchaftsordnung berufsartig feine Kräfte ein- 
ſetze, nicht den Anſpruch auf weitere Staatsange . 
hörigkeit erheben dürfe. Als Hauptzweck der 
beantragten Berfchärfungen des Geſetzes wird die 
Bekämpfung der auf die Verbreitung der ver- 
botenen ſocialdemokratiſchen Druckſchriften wie 
des Züricher „Soclaldemokrat“ gerichteten ge- 
heimen Organiſationen bezeichnet. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 14. Jan, Getreidemarkt. Weisen loce ruhig, 
holſteiniſcher loco 164 bis 168. Noggen loco ruhig, 
ra loco neuer 124 bis 128, ruſſiſcher loco 
ruhig, 90 bis 96. Hafer und Gerſte ruhie. MEDST ruhig, 
loco 9. Spiritus (till, per Januar 23 Br., per 
Janpar-Febr. 23 Pr., gag Februar-März 23 Br., per 
Umſatz 3000 Sach. 
„95 Br., 7,85 
Gd. — Wetter: Froſt. 
(Schluß - Bericht.) 


Y 
April-Mai 23½ Br. Kaffee felt, 
ann bebpt., Standard white loco 

d., per 0 es ee 7.55 

Bremen, 14. Januar. Veiroleum. 
Höher. Standard white loco 8,25 bez. 

Frankfurt a. M., Ve Januar. Effecten-Gocietät. 
(Schluß,) Frebit⸗Hctien 21%, Sraniofen 11, Lombarden 
67½, Galijier 15544, Aesnpter 7,0, 4% ungar. Gold. 
rente 77,50, Hotthardbahn 113,60, Disconto-Commandit 
187,00. — Still. 

Wien, 14, Janugr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 78.00, bo. 5% bo. 93,10, be. Gilberrente 80,25, 4% 
Goldrente 110,00, do. ungar. Boldr. 96,80, 5% ns 
rente 22,60, 1854er Coole 132,25, 1860er Cecie 136,00, 
188 der Coole 164,59, 128 08 0 117,00, ungar. Bramien- 
iasje 112,00, Erebitactien 268,60, Srenzeien 213,00, Com- 
harden 84,00, Galisier 192,75, Lemb, Tiern. 208,50, 

ardubia 189,50, Norbiveitbahn 153,00, Eibethalbahn 

58.00, . 178,0, Nordbahn 2355,00, 
Unionbank 187,00, Analo-Auft. 99,00, Wiener Bankverein 
85,50, unser. Ereditactien 271,00, deutſche Pläße 62,25, 
Londoner Auen 126,85, Dariſer Wechſel 50,15, Amjter- 
damer Diedyfei 105,10, Napoleons 10,032, Dukaten 5,97, 
Marknoten 62,271/2, ruf, Banknoten 1,101/1, Gilbercoupons 

e 205,00, Tramway 203,00. Tabak- 
actien 71,40. 

Asıllerbam, 14. Januar. Gelreibemarkt, Weizen per 
März 192, per Mai 193. Rosgen per Mär! 165-106, 
per Ontober 109, 


ae 14. Januar. (Galukberiht,) Betralsum- 
9 
19 b 


19 bez. und Br. 
er Jan. ej.» 18¼ Br., per Jan.-Märt 18 bei., 18½ 
r., per Gepk.-Dei. 18 bez., 1811 Br. Steigend. 
Raiwerpen, 14, Januar. ria Wetisn rubig. 

Rosas behau tet. Safer ſeſt. @orite felt, 5 

ar is, 14, | Betreibemarkt. (Schluß -Bericht.) 
Wellen ruhig, Jan. 23,00, per Februar 23,10, 
wer März-Juni 23, er Dtat-Auguit 24,10. 
rubig, per Januar 14, 
bebpt., per Januar 51,60, per Februar 81 
7 5240, per Mai-Ausuft 53,00. Ribst matt 

anuar 56,15, per Februar 57,00, per Mári-Juní 

peo Der Thei-Gugutl 57,00. Gyiritus felt, per 
Jan. 36,50, per Febr. 37,00, per Diári-Mpril 47,75, 
per Mai-Ausuft 38,50. — Wetter: Schön, 
Januar. (Echlußcesurie.) 3% amortificbare 
Rente 8430, Rente S1,07/2, ak Anleihe 107,60, 
italien. 5% Rente 92,95, öſterreichiſche Golbrente 88%, 
* Ruffen de 1880 781, 


marks, ffinirtes, Zyve weiß, loco 


anuer, 


hut 8.19. Beat 
al- LU, e 
ve ar 51,60, per 


Baris, 1 


AY ungar. Gclbrente /i, 4% N 1 
Franzeſen 427,50, Comb. Giſenbahnactien —, Lom- 
bard. Prioritäten 288,00, Convert, Türken 14,10, 
Zärkeniooje 35,25, Credit mobilier 307,00, 5% Spanier 
sttomane 507,50, Credit foncier 1380, 
Suez-Kctien 2086, Banaue 


auf Londen 25,27%, Wechſel auf beutihe Plätze (3 it.) 
1234/2, ve. privil. tirh, Obligationen 350, Banama-Actien 
310,00, Rio Tinto 523,73. 

a 


x 
81 
2 


. Sterl. ortugal. E EBEN 
ee a Sener Die Rerräihe von Robeijen in 


Bei der Einbringung des 
bemerkte heute Finanzminiſter v. Scholz: Der 5 
Ueberſchuß von 1886/87 ſei erzielt durch Betriebs- d 
erſparniſſe von 17 Millionen bei den Eiſenbahnen. 
Daraus ergebe ſich die Beruhigung, daß die Staats- 


den Stores belaufen ſich auf 942682 Tons gegen 841 154 
pete porigen soot Jahl der im Bee 

? perpool, 14, Januar. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
umfatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 
Träge. Mid 


fers 4,87% 
v. 1877 126% 


Rerwnork 10! 
70% abel Sei in Reronark Ti, 80 
Bh 205 Cent 1 2 5. 915 ee ork — 

{ne line Cortical alice (Fate Rio) 17%, Rio 


scovad 
Se pet i d. . A A. 
ma „do. „do. 
Brothers PN pech —. Getreidefracht 2. 


Berlin, den 16. Januar. 


Crs. v. 14. . 14. 
F ruff Anl. 80 73,00 77.90 


Mei 
ne 71,00! Sombarden . 3%1 


April. Mai. . 11710011 0 
al Juni . 173,50 173,50] Franzoſen. . | 85,20) 85,50 
Roggen Cred.-Actien 138,00 138,50 
April. Mai. . 125,00 125,50 Pisc- Comm. 191,10) 120,9 
ai-Juni .. 127,00 127,50 Deutſche Bk. | 163,40) 163,90 
Petroleum pr. Caurahiltte . 89,00) 89,60 
200 A pelts. oten | 160,45) 160,35 
loco... ...| 25,601 25,60] Ruff. Noten | 176/50 177.10 
| spoof tek . EDS 
pril-Mai.. > A ondon kur! — i 
ai-Juni .. 48,40 48,30 London lang | — | 20,275 


Epirit Nufſiſche 5 
April. Mai. . 100,40 100,10] G1D-B.g. A. | 56,50 56,75 

ai-Juni . . 101,10 100,8 
4% Coniols . 107,00 107,00} ban 


bor... 93,80 98,60) bo. Briorit. 111325 1132 
o. nor... 3880 88 60| DlarohaGt-B 107.00 107.20 
bo. neue .. 9880 98,60] do. Gt-A 51,80) 52,20 
O 70 cn. | 69,25) 69,25 
ng. 8 A , = 7 7 
2 Drient-Ant 53,10 53,1011884er Ruff. | 91,95 91,90 


a | 
Danziger Sadtanleihe 102,60. 
anz ondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Januar. 
re ST ae 
odbunt 135 130-162 Br. 


hoch bun 125138 12180 Br. 160 MM 


ellbunt 


unt 129—135%4 126—158JU Br.] bez. 
rot 125—135%4 126—156 M Br. 
ordinär ‚126—135% 110—148 JUL Br. 
rs 126% bunt lieferbar tranſ. 123 AA, 
inland. M. 
Auf Lieferung 126% bunt per Januar - Februar 


127 JU Br. 126% AM Gd. per Februar 127 SA 
ber, April-Mai inland. 164 JA Pr., 163 . 17 
do, tranſit BIN JA bes, per Mai-Juni traniit 
1324/2 JUL Br., 132 M Gd., per Juni Juli tranſit 134 
JU bez., per Gept.-Dtober tranfit 137 Ai bei. | 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inland. 99101 JU, tranſit 71 


bis 72 
feinkhórnig per 120 th tranfit 70 Mt. 
Reaulirungspreis 120% lieferbar inlänbiſcher 100 M, 
unterpoln. 72 JUL, tranfit 70 JUL. 
April - Mai inland. 109. JUL Br. 
„ do. unterpoln. 761/ Br., 76 JÁ 
Gd., do. tranfit 75 Br., Tl d. 
Gerite eer Tonne von 1000 Silogr.. erohe 104/16% 
94—105 JA, kleine 105% 88 JUL, ruſſiſche 103/17 74 
bis 107 AM, Futter- 73 M { 
Erbien per Tonne von 1000 Siloge, weiße Koch- 91 M, 
weiße Mittel- 86-87 Al, Futter- 80-85 JUL 
Wicken per Tonne von 1000 Gar. ruſſ. 55 AM, 
afer per Tonne von 1000 Silogr., inländ. 96—98 AM 
Ders per zone por, 1000 Alone 196—200 A trani. 
fete per 50 Rilogr. 2,85—3, o * 
& situa per 10000 % Liter loco contingentirt 47¼½ JUL 
r., nicht contingentirt 30 JUL PR 
Nohiucker abwartend, Bafis 88% SHenbement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer 23,60 Mcd. Ailes per 50 Kilogr. 
Das Borttcher- Amt dor Kaufmannſchaft. 


Auf Lieferung per 
eh. 


Danzig, 16. Januar. 88 
Getreidebörſe. (G. v. Morſtein) Wetter: Froſt. Wind: 


amunehmen. opt wurde für inlandiiden ue 
leicht bezogen 1 154 JUL, hellhunt 123/30% 155 AM, 
1317 15 157 KN, weiß 133% 160 Al, roth 
a Tun Trense Blautoihia 12186 112 AA” bunt 
olniſchen zum Tranfit blauſpitzig um 
det die 42% IA 8 und TR Et 119 
Al, bunt beiett 121/2% 112 AL, bunt beregen 127/8% 
19 „ bunt 127/8 4 Si, rothbunt krank 
122-124% 114 M, rothbunt 
utbunt 126 und 127/8tb 


123 M, hellount 128% 

132/34 129 AR, 

ig, 122 122 A, 127/8% 125, 126 SA, 127/8 und 
hochbunt 127/8 6 


AL, 1/8 bis 130% 128 Al 
20% 129 M, hodbunt glaſig 13114 130, 131 AL, 131/2% 
34 JU, für kufſiſchen zum <ranflt bunt bezogen 125% 
7 M12 leicht beiogen 125/6%% 


ebrugr tranſit 127 AR Br., 126 SL 


2 ar 14% inländiſch 
164 AA Br., 163 AA d., Franſtt 131½ JUL bez., Mei. 
Juni trenſit 1921/ t Br., 132 (. Go., Juni Juli tranſit 
134 Mi ber, Gept.-Ohtbr. tranſit 137 N bes. Regulirungs- 
ae inländiſch 153 MM, tranfit 123 J Gekündigt find 


109 JL d., unterpoln. 764: MA Br., 76 AK Gd., tranfit 
Br. M. Sd. . inländiſch 


105% 
AM, 112/3% 


OT AL, Futter- 73 AL per E 
Safer inland. 96, 97, 98 
e zum Tranfit Koch- 91 AA, Mittel 86 
uiter- 80-85 JUL Ber, Tonne 1 — Biden pol- 
eucht 55 


y , 106, 1 per Senne gehandelt. — 
aps polniſcher zum Tranſit 200 4, etwas 5 


„95 Al per 50 Rilo 


Productenmärkte. 


Königsberg 14 Jan. (Wochenbericht von Bortatius 
u., Grothe.) Spiritus kam ſchwächer heran und konnte 
fit) bei feſter Stimmung Cocowaare ca. 1 M beſſern. 
Die Gerüchte über Bildung einer großen Monopol⸗ 
Commiffiensbank erhalten ſich, wenn es auch zweifelhaft 


eriheint, ob die Bereinigung ſämmtlicher Brenner ge- 
lingen wird. Der Lieferungshandel ift 2 ich belanglos 
geblieben. Jugeführt wurden vom 7. bis 13, Januar 


145000 Liter, gekündigt 85000 Liter. Bezahlt wurde loco 
contingentiri 48, 48Va, 8812, 48%, 49 AL und G., nicht 
C N und Go., verſteuert 
nichts, Januar contingentirt 48, 481/, 18%: M Gb., nicht 
contingentict 2912, 2% 30 M und Ub, Frühiahr 
contingentict 40 ½, 491/2 M d., nicht contingeniir 31, 
31 8). Alles pro 10000 Liter Procent ohne Faß. 

Stettin, 14 Januar. Weizen ae toco 163—168, 
per April-Mai 172,50, per Juni-Juli 176,50. — Roggen 


centingentirt 2912, 29%, 30 MR 


unveränd. loce 111—114, per April-Mai 122,90, per Juni. 
NE Banca. mater loco ios 


unveränd., per J mer i he 1410 tr 148,20, : 
and., anuar „ ner April-Ma = 
Gpirtins unveränd,, loco ahne Fak verfteert 87,58, do. 
mit 50 n Cenſumſteuer 48,30, de. mil 70 t Conſum- 


Nu 


ſteuer 31,50, per April-Mai 99,50. — Petroleum loco 


verzollt 12,75. 

erlin, 14. Januar. Weizen loco 154—176 JÁ, per 
Apr Mal 170 17% -I JUL, ver Mai-Juni 173½— 
17312 M, per Juni-Juli 1753 1-176 JU — Roggen loco 
115—121 JUL. euter inländiſcher 1171/2 JU, feiner inland. 
119—1191/ f ab Bahn, ver April-Mai 125%4—125'/2 tt, 
per Mai-IJuni 1271/4—1271/2 JUL 1205 Juni-Juli 129¼ 


129% JUL — Ha loco 107—130 M, oft- und weii- 
preukilder 11 ifs 114 M, pomm. und ucermärk, 
111—116 JUL, ſchleſiſcher 111 bis 115 


Al, feiner Isle), 
ß. und pomm. 117— A ab Bah - 


JA, per Januar 124 

per Jan. Febr. 18 Ml, re April- Mai 18,30 nom. 
— Trockene 845.30 ärke per Jan.-Februar 18 Jit, 
Br April-Mai 18,30 M nom. — Feuchte Karkoffel⸗ 
ärke per Januar 10,20 SA — Grbfen loco Futter- 
waare 110 bis 122 Mi. 8 re, qu — 


i Nr. 0 22—19,50 JUL, Nr. ‚50-22 JU 
Echt Tee 8 1878 Al 219,75 Ie. O und 1 
167516 JUL, ff. Marken 19,00 JUL, per Januar 16,70 
Al, per Januar-Februar ebr.-März 


7 
er April-Mai 17,25 M — 
| per April-Maí 48 


AM, per 3 498,5 Al, 
985 M, per April-Mat 99,8100, AN, per Mat Zuni 
. U, unverſteuert (50 JU) loco 49,3 AR, 
100.5 51 51,6518 ee per ai-Juni 52,1— 


Gd. Ruhig. ; E 

rasta 14, Jau. (Wochenbericht) Das Beihäft in 
Rothkleeſamen entwickelte fic) in dieſer Woche in leb. 
hafter Weiſe, da beſonders zu Ende der Woche von 
unferen einbeimiſchen, ſchleſiſchen Qualitäten ziemlich be- 
langreiche Zufuhren an unſeren Markt herangekommen 
waren, welche auch fait durchweg ziemlich ſchlank Käufer 
fanden, nachdem Inhaber ihre Willigkeit zeigten, zu an- 
gemeſſenen Preiſen abzugeben, Beſonders beliebt waren 
die in dieſer Boche nur in ſpärlichem Maße vorhandenen 
wirklich feinen Qualitäten und erzielten lebitere verhältnif- 
mäßig beſſere Preiſe. Der Umia war nicht unweſentlich 
größer, als in der Poxwoche. Galiziſche Waaren waren nur 
in ungenügender Meile angeboten, indeſſen hat ſich nur ge- 
ringe Kaufluft dafür gezeigt. — Weiſtkleeſamen war in ver- 
ſtärktem Maße vorhanden, und da die Forderungen 
ziemlich billig geftellt waren, fo konnte fic) ein ziemlich 
lebhafter Verzehr entwickeln. Beſonders geſucht waren 
auch hierin die wirklich feinen Qualitäten, die aber in 
nur geringem Maße e waren. — Schwediſchklee 
wenig begehrt und Inhaber etwas e — Zannen- 
klee in genügendem Mahe vorhanden und zu wenig ver⸗ 
änderten Preiſen placirbar. — Timothee ſehr knapp u⸗ 

eführk, Gelbklee und andere Sämereien unperänd 

u nofiren iſt per 50 Kilogr. roth 26-28-3235 
DT, Centeno 8238-08 MiS 

wedi — „Ta E 

JU, Pimothee 26—30—31 Al, Gelbkice 9—11 AÑ 


Butter und Kafe. 

Berlin, 16. Januar. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Der ruhige Verkehr in allen Gattungen 
hatte in dieſer Berichtswoche heine Zenderung erfahren. 
— Anſcheinend wird auch in feiner Butter vor der Hand 
kein weiterer Rückgang der Preiſe eintreten, da die aus- 
wärtigen Plätze etwas feftere Notirungen melden. Bauer- 
butter hatte nur zufolge ſchwächeren Bedarfs etwas nach- 
A o aber immer noch wenig am Plahe vorhanden. 
Ante en es per ern 1 m. 
einfte Gahnenbutter von Gütern, Milchpa 
Genoſſenſchaften la. 105—110 JUL, Ma. 1 105 JA, Ila. 
85—9 JUL, £ 


Cm a, e nn r che 7 
er , oft- 15 5 
bairlihe 0 A, polnische 80-85 AR, galisiime 68— 


Berlin, 15. Januar, (Originalberidit von Karl Mahle. 
Käfe. Bei ffillem Geſchäft find Jufußren in Adr Back⸗ 
teinhäfe groß, Hellänber echte Waare im Preiſe steigend. 

eiahlt wurde; Für prima Schweizerkäſe, echte Maare, 
pollfaitig und ſchnittrelf 80—85 JW, fecunda und tmitirter 
ach delt, Be bis AD Ahr eigener in Sen van 
nach Qualita is 70 SA, Limburger in 
e e , quabeek Bacnteinnale 1420 „N für 
50 Kilo frei Berlin. 


Schiffs⸗PCiſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind: NO. . 
Angenommen: Pauline (GD.), Kröger, Dünkirchen, 
leere Fäſſer. — Artushof (8), Hoppe, Troon, Kohlen. 
Geſegelt! Rowan (SD.), Huſchinſon, Greenock, Jucker. 
— Danzig (GD), Gohrbandt, Campbeltewn, Getreide. — 
Levant (6D), Joungberry, London, Jucker. 
15. Januar. Wind: O. 
Angenommen: Stadt Lübeck (GD.), Bremer, Lübeck, 
g nl e 
avona ), Moir, Methil, .— Laur BR 
Möller, Randers, leer, — Lotte (SD.), Oeſterreich, New- 
caftle, Kohlen und Güter. 
efegelt: Wtorven (GD), Danvers, Greenock, Iucer. 
— Adele (SD), Krützfeldt, Kiel, Sprit, — Carl (GD), 
Neumann, Aarhus, Getrei e. — Emma (5D.), Wunderlich, 
Rotterdam, Getreide und Güter. 
16. Januar. Wind: G. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


4. . Waſſerſtand; plus 0,76 Me 
Wind: 578.“ Meter: ſeicht bemalt, 6 Er. Kälte, wind fi. 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. Januar 
3 Morgens 8 Uhr. : 
2 Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. 
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Haghmere 61 OGD 
Aberdeen . . 19 GD 
Ehriſtianſund . 8 WEM 
Kopenhagen . 181 2 
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Breslau 19 
le d lin 


er = = 
Trieſt 1 ONO 5 [halb bed. | 
1) Rauhfroft, 2) Nebel. 3) Reit. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = 
3 = ſchwach, 3 = mähig, 5 = frilh, 6 = ftarh, 7 = e 
8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ilarker Sturm, H = 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Meberſicht der Witterung. 

Eine Zone höchſten Luftdruckes, über 780 Millim,, er- 
ſtreckt ſich von Südnorwegen ſüdoſſwärts nach Belt 
rußland hin, jo daß über Deutichland die öſtliche Luft- 
trömung foribauert. Ueber Centraleuropa herrſcht theils 
eiteres, theils nebliges, ſonſt trockenes Froſtwetter. In 
Nordoſteuropa iſt es erheblich wärmer geworden. 

Deutſche Seswarte. 


wel Vides 


— | 


Weieorataqifme Teobachtungen. 


E El amo Thermometer xing und Better. 
5 8 
| rara Telſius 
eg) e SR e 
y —8,: illo, dichter a 
12 708 lich, fil „ 


Beranhnortliche Mebactenve: für den polliifijen Weil md her 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — daz Feuilleton nud Oiterar 
er} 

en 3 : A. 6 x 
A. W. Bafweanı, fetid iu Ranzig 55 


